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Anfragen RAdcptMlo beii^n. 

Nr. lU fC hmi ms 

Inseraten- und AbonnaoMDls-Amiahme in Maribor, KopaliSka ulXca G 
fVb^altuiM). Beeogspreiae: Abboleo monatlich 23 Din, zustellen 24 Din, 
ilnUi dio Pool monatlich 2B Din, für das Ausland monatlich 36 Dm. 

Etagetowninar IJfO and 2 Din. 

PratoPtorso 

ÜHotiboitr neiinna 
Otrue Xotlif der national-

fpanifî ra Slotte 

Die englischen und französischen Damp­
fer werden vor rotspanischen Häfen un-
tersticht und fallweise beschlagnahmt. 

L o n d o n ,  1 3 .  J u n i .  D a s  F o r e i g n  O f f i ­
ce befaßte sich gestern mit dem einge­
laufenen Tatsachenmaterial über die 
Bombenabwürfe der nationalspanischen 
Luftstreikräfte auf englische Dampfer so­
wie mit den zu treffenden Maßnahmen 
/.um Schutze der freien Schiffahrt. Nach 
neuesten aus Spanien eingetroffenen AAel-
ciungen hat die nationalspanischc Heeres­
leitung in dem Bestreben, die rotspani­
schen Häfen von der Belieferung durch 
englische und französische Handelsd;inip-
fer auszuschließen, eine neue Taktil: zur 
Anwendung gebracht. Die englischen 
Dampfer, die vor oder in den rotspani­
schen Gewässern ertappt werden, werden 
nicht mehr mit Bomben belegt, sond. von 
nationalspanischen Flotteneinheiten an-
:;ehalten und durchsucht, um dann mit 
flcm Material in nationalspanischen Hä-
icn zu Ankern gezwungen zu wcr»lcn. 
Die Flotte General Francos hat auf 
'Irund der neuen Taktik in den letzten 
•wei Tagen auf diese Weise fünf eng­

lische und zwei französische Handcls-
iinmpfer beschlagnahmt. 

jugoslawisches Luftgeschwader besucht 
Deutschland. 

B e o g r a d ,  1 3 .  J u n i .  D i e  zusläiuÜRcn 
militärischen Stellen und die jugoshiwi-
che Regierung haben eine offizielle liin-

!adung der deutschen Luftwaffe oriinltcn, 
ein Geschwader der jugoslawischen Luft­
waffe zum Gegenbesuch nach Berlin zu 
ntsenden. 

Todesfall. 

In Ptuj ist Montag vormittags der Ker­
kermeister i. R. Alois V c r s c 1 gestor­
ben. R. i. p.! 

Epilog zur Roze-Affäre. 

Im Zusammenhang mit der Affäre der 
>>ülavna privredna zadruga« meldete sich 
heute der Hauptvertreter der Genossen-
schatt für den Kreis Celje Alois L e s -
k o V s e k bei der Staatsawaltschaft in 
Maribor, die ihn in Verwahrungshaft 
iialini. Inwieweit Leskovsek in die Angele-
j^enheit verwickelt und verantv ortlich ist, 
wird die weitere Untersuchung zeigen. 

Leiche aus der Drau geborgen. 

Unweit von der Bahnstation : . Lov-
renc wurde die Leiche eines e< fiOjäh-
rigcn Mannes aus der Drau 'gezogen, 
ist noch nicht geklärt, oh es .«^icli um das 
Opfer eines Unfalles oder Verbrechens 
lizw. um ehien Selbstmord handelt. 

ßngnf̂ fraii)öflf(3 -̂fotDiet-
niffifdDr îlfe fQr ^Dina 

ENGLAND GEWAHRT DER CHINESISCHEN REGIERUNG EINE lO-MlLUONEN-
PPUND-ANLEIHC — FRANZÖSISCHE MILITÄRBERATER NACH CHINA -

MOSKAU LIEFERT KRIEGSMATERIAL 

L o n d o n ,  1 3 .  J u n i .  W i e  d e r  » D  a  i -
1 y E X p r e ß« berichtet, empfing Außen 
minister Lord Halifax am Samstag 
den chinesischen Botachafter Dr. Welling 
toa K o o und teilte ihm bei dieser Gele­
genheit mit, daß die englische Regierung 
im Sinne der Brüsseler Vereinbarungen 
der chinesischen Regierung eine Anleihe 
von 10 .Millionen Pfund Sterling gewähre 
Wie aus Paris berichtet wird, hat>e auch 
die dortige Regierung sich für die Ge-

eothatten ad, für die Vetliaadluogen zu­
rückbehalten. 

Er könne jetzt bereits sagen, daß die 
sudetendentsdien Forderungen in ihrer 
Gesamtheit als Grttndlage für die Prüfung; 
des NationaUtHeostatnte henagecogcn 
werden würden. 

Währung einer großen Anleihe an China 
entschlossen. Die französische Regie­
rung hat der chinesischen Regierung aus­
serdem das Angebot gemacht, die von 
Deutschland zurückgezogenen militäri­
schen Berater Chinas durch französische 
Offiziere ersetzen zu lassen. Sowjetruß-
land hingegen werde an China Tanks, 
Munitk)n, Flugzeuge usw. liefern. Die er­
ste Sendung von 40 Bombern ist bereits 
auf dem Wege nach China. 

S)a« Sasit 5er aeftrigcn 

®emein&etool^l«n in 

DIE VORAUSSETZUNGEN FÜR FRIEDLiCHE: VhKlfANÜLUNüLN ZWISCHEN 
REGIERUNG UND SdP GEGEBEN. — LONDON SPJ^ICHT VON EINEM ER­

FOLG DES PRÄSIDENTEN BENES UND HENLEINS ZUGLEICH, 

L o n d o n ,  1 3 ,  J u n i .  D i e  g e s a m t e  e n g ­
lische Morgenpressc befaßt sich mit dem 
gestrigen Ausgang der tschechoslowaki­
schen Gemcindewahlen mit besonderer 
Berücksichtigung der Lage in den sude­
tendeutschen Gebieten. Die Londoner 
Blätter machen hiebei die Feststellung, 
daß Konrad Henlein die Stimmen seiner 
Sudctendeutschen Partei nicht nur nicht 
erhalten, sondern vielfach verdoppelt ha­
be. Man könne jetzt sagen, daß Henlein 
90 Prozent des deutschen Volkes in der 
Tschechoslowakei repräsentiere. Die ge­
strigen Wahlen hätten für die Sozialde­
mokraten und Kommunisten eine ver­
nichtende Niederlage gebracht, da sie m 
den deutschen Siedlungsgebieten buch­
stäblich aufgerieben wurden und stellen­
weise Verluste bis zu 80 I^rozent des trü­
beren Stimmenbesitzes erlitten. Die ge­
strigen Wahlen seien ein Erfolg der per­
sönlichen versöhnenden Haltung des Prä 
sidenten Dr. B e n e s, ebenso aber auch 
ein Erfolg Konrad H e n 1 e i n s, der die 
deutschen Sozialdemokraten als etwa?gc 
Verhandlungspartner mit den Koalitions­
parteien praktisch ausgeschaltet habe. 

P r a g, 13. Juni. Die dritte Etappe der 
tschechoslowakischen Gemeindewalilen 

ist im großen und ganzen ruhig verlau­
fen. Die Sudetendeutsche Partei erhielt 
gestern von den 825.000 deutschen Stim-
n»en insgesamt 750.000 Stimmen und da­
mit 90.9 Prozent aller Stimmen. Die deut­
schen Sozialdemokraten und die Kommu 
nisten hat>en im deutschen Siedlungsge­
biet starke Verluste erlitten, ürofie Er­
folge erzielte auch die Karpathendeutsche 
Partei Konrad Henleins, die — um nur 
ein Beispiel anzuführen — in Theben, 
wo amtlich nur 37 Deutsche gezählt 
wurden, 56'^ o aller abgegeben Stimmen 
auf sich zu vereinigen vermochte. In Ig-
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lau ist das Wahlergebnis von der Sude­
tendeutschen Partei nicht anerkannt. Die 
Vertreter der Henlein-Partei haben die 
Wahlprotokolle nicht unterfertigt. Die 
SdP fordert für Iglau die Ausschreibung 
von neuen Wahlen unter internationaler 
Kontrolle. 

P r a g ,  1 3 .  j t i n i .  ( A v a l a . )  R e u t e r  b e ­
richtet; Die tschechoslowakische Regie­
rung ist der Ansicht, daß die Denkschrift« 
in der die Forderungen der Sudetendeut­
schen Partei enthalten sind, im Prinzip als 
Basis für Verhandlungen dienen '"inn. 

R o m ,  1 3 .  J u n i .  » I I  G i o r n ? l e  d '  
Italia« will in Erfahrung gebracht 'ta-
ben, daß der Pariser tschechoslowakische 
Gesandte 0 s ii s k y auf ausdrücklichen 
Wunsch der französischen Regierung 
nach Prag «gereist sei, um sein ""••spre-
chen einzulösen, daß eine Einigung mit 
den Sudctendeutschen mit größter Elle 
beschleunigt werde, und zwar durch ' laf 
fung eines möglichst liberalen Minderhei­
tenstatuts. Nach en(r|)gchcn Informationen 
habe Präsident Dr. B e n e S die bekannte 
Denkschrift Konrad Henleins als Basis für 
Verhandlungen genommen, so daß die in­
ternationale Situation mit Rücksicht auf 
die Tschechoslowakei friedlicher gewor­
den sei. Es bestehe die Hoffnung, einen 
Konflikt vermeiden zu können, jedoch — 
wie das Blatt bemerkt — nur unter der 
fieUingung, daß das Minderheitenproblem 
nicht nur im Hinblick auf die Sudetendeut­
schen, sondern auch betreffs der übrigen 
Alinderheiten in der CSR gelöst werde. 

P a r i s, 13. Juni. Der tsc''''i:hoslowa-
kische Gesandte in Paris O s u s k y traf, 
aus Prag kommend, wo er seiner Regie­
rung Ratschläge der französischen Re­
gierung über die Behandlung der tschecho 
slowakischen Frage überbracht hatte, am 
Sonntag wieder in Paris ein. 

Der tschechoslowakische GesandV er­
klärte einem Vertreter des »Intransige-
ant«, die Prager Regierung sei nun im 
Besitze der genauen Forderungen der Su­
detendeutschen Partei. 

Die Verhandlungen, die in dieser Wo­
che begannen würden sicher ru einer ' m-
sung dieser Frage führen. 

Auf die Frage des Sudetenberichterstat • 
ters, ob die Verhandlungen lange dauern 
würden, antwortete der tschechoslowaki-
sehe Gesandte; »Sicherlich nicht.« Oie 
I'rager Regierung wolle nicht alles, was 
in den Korderungen der Sudctendeutschen 

9lattotia(e 

tratwtt in @nfllanl>? 

Eine Ankündigung bzw« Anregung der 
»Times^c. — Der Regierung sollen auch 
Vertreter der Op|)osiHon angehören. — 
Heute nachmittags wichtiger Ministerrat 

in London. 

L o n d 0 n, 13. Juni. Großes Aufsehcii 
erregfe in allen politischen Kreisen der 
Leitartikel der heutigen »T i m e s«r, die 
e i n e  E r w e i t e r u n g  d e r  k o n s e r v a t i v e n  R e ­
gierungsmehrheit auf einige Opposition?-
gruppen und damit die nationale Kon­
zentration befürwortet. Die »Times<; ge­
langt nämlich zu der Schlußfolgerung, daR 
sowohl die innere als auch d'-- äußere 
Lage Großbritanniens eine Konzentration 
aller Kräfte fordere, wenn das Land 
a l l e n  e t w a i g e n  M ö g l i c h k e i t  e  i  
gegenüber gewappnet sein solle. Aher 
auch im Innern stehe man vor einer Rei­
he von wirtschaftlichen und sozialen Un­
annehmlichkeiten, die infolge der zu er­
wartenden Rückschläge eine größere Kon 
zentration der Willensbildung in der Po-
gierung erfordern. Das Blatt fordert für 
eine solche umgebildete Regierung auc'. 
die Zuzichftng von außenstehenden ange­
sehenen Politikern und Experten. 

In politischen Kreiden glaubt man, daß 
sich der für heute nachmittags einberufe­
ne Ministerrat in Downing Street mit die 
ser Fraißc befassen werde. 

Polens Außenminister in Tallin. 

W a r s c h a u, 13. Juni. .AuRenmu"!lstor 
Beck ist gestern zu einem offiziellen 
Besuch der estländischen Regierung nach 
Tallin abgereist. Der Minister wird bi^ 
15. d. M. in Tallin verweilen. 

Stapellauf eines nationalspanischen 
Kreuzers. 

hl i" a r () 1, )3. Juni Am Samstag 
wurde auf der hiesigen Wcrft»^ der noiji 
große nationalspanische Kreuzer vN;<-
varroc vom Stapel gelassen. Dem Sta-
pellauf wohnten Vertreter General Fran-
••"i.s, Italiens, Deutschlands und Rnrtii-
gals bei. Der neue Kreuzer soll den von 
den Roten versenkten Kretizer »Balcare^ 
ersetzen. 

P a r i s ,  1 3 .  Z w i s c h e n  F r a n k r e i c h  u n d  
Portugal sind Verhandlungen in Schwe­
be, die darauf abzielen, die portußiesi-
schen Azoren als Zwischenlandungsst;)-
tioii fiir französische Verkehrsflugzeug-
einzurichten. Mit der Unterzeichnung ei­
nes diesbezüglichen Abkommens ist in 
Bälde zu rechnen. 

O ö r z, 13. Juni. An» Samstag w nide 
in (jörz die italienisch-jugoslawische 
Konferenz für die Frcmdenverkehrsfitr-
uerung abgehalten, f^in grof^er Tei! der 
Konferenzteilnehmer ist Samsla.i.: abends 
nach Triest weitergereist, um im Laufe 
des gestrigen Tag:es Brioni /u besuchen. 
Die Konferenz wird ihre Arbeiten in Ab-
bazia beendigen. 

Z ü r i c h ,  d e n  1 3 .  J u n i .  D e v i s e n ;  
Ik'ograd 10,—. Paris 12.1725, London 
21.7112, Newyork 43t>.75, Brüssel 7^! 175, 
Mailand 22,0K, Amsterdam 212.20, Her­
lin 17r).t)5, Wien 40.50, Prag 15.20, W.ir-
schan S2.30, Bukarest 3.25. 

Wettervorhersage für Dienstag: 

Trüb, Keijen, Temperaturabnahmc. 



>Martbofcr ZeNung« Nummer 1^. 

3u3oflai»ifctjcr fjanbels» 

f o n g r e §  i n  C j u b l j a n a  

DIE ERÖFFNUNO DES KONGRESSES DIE ENTSCHLIESSUNQ DES KON-
HANDELSMINISTERS DR, VRBANIC, — DIE ENT5CHLIEESUN0 DES KON-

ORESStS 

L ) u b 1 j a n a, 13. Juni. Nach ganz-
lägigcfi Beratungen am vorigen Sams­
tag trat gestern der dritte Jugoslawische 
Kaufleutelcongreß im Union-Saale zu sei­
ner Festsitzung zuRammen, deren Vorsitz 
der Präsident des Kongreßltomitces Sta-
ne V i d m a r fülirte. Unter stürmischen 
Ovationen wurde ein Antrag des Präsi­
denten auf Absendung von Htildigungs-
depcschen an die allerhöchsten Stellen 
Im Staate angenommen. Sodann begröB-
te der Präsident den anwesenden Han­
dels- und Industrieministef Dr. Milan 
V r b a n i (i und dankte dem Banus Dr. 
N a 11 a e n fflr das erwiesene Entge-
l^cnkommen. Weitere Begrüßungsworte 
jMiten dem Vertreter der Wehrmacht, Di­
visionskommandanten General Georg Lu 
k i d, und dem VizebQrgermeister Dr^ 
R a V n i h a r sowie den übrigen Ver-
Dctem verschiedener KOrperscha^en und 
Institutionen. Besonders herzliche Worte 
rfer Begrüßung richtete Präsident Vidmar 
.m die Abordnung der bulgarischen Kauf-
Icute, die unter der Führung des ehemali-
Rcn Handelsministers und Präsidenten 
des Bulgarischen Kaufleuteverbandes, Di 
initri V e l e V, dem Kongreß beiwohn­
ten. Den Kongreß begrüßten in weiterer 
Folge Banus Dr. N a 11 a C e n, Vizebür­
germeister Dr. R a V n i h a r (Ljublja-
n a ) ,  P r ä s i d e n t  A u g u s t  P r a p r o t n i k  
von der Zentrale Jugoslawischer Indu­
striekorporationen, Präsident J e l a C i n 
von der Handels-, Gewerbe- und Indu-
*^lriekammer Ljubljana, Generaldirektor 
ManuS K r o f t a für den Verein der Geld 
•nstitute und der Generalsekretär des 
Verbandes Bulgarischer Kaufleute Dr. 
Minko ^ipkovenski, derin seinen 
kurzen, interessanten Ausführungen den 
Plan einer jugoslawisch-bulgarischen 
Zollunion besprach und in diesem Zu-
«iimmenhange den Antrag stellte, der 
Kongreß möge an die jugoslawische und 
ilic bulgarische Regierung den Appell rieh 
ten, die auf die Verwirklichung der Zoll­
union abzielenden Verhandlungen so bald 
.ih möglich beginnen zu wollen. 

Daraufhin entwickelte Präsident V i d-
;na r in einem umfangreichen und sehr 

interessanten Exposee die Bestrebungen 
der jugoslawischen Kaufmannschaft. Vid 
nar wurde in seinen Ausführungen des 
öfteren mit großem Beifall unterbrochen. 
Nach einer Begrüßungsansprache des 
Präsidenten der Zentralvertretung aller 
H a n d e l s v e r e i n i g u n g e n ,  N e d e l j k o  S a  v i d ,  
der mit Bedauern feststellte, daß zwei 
Verbände der Kaufmannschaft ihre Dele-
n:ierten infolge Einflußnahme andererseits 
nicht entsendeten, erhob sich Handelsmi-
nlster Dr. V r b a n i d zu einer Anspra-
rhe. 

Der Minister brachte seine Zufrieden-
beit darüber zum Ausdruck, dem Kon­
greß beiwohnen zu können. Bezüglich 
der Erklärung des Konpreßpräsidenten, 
dnft die Forderungen der Kaufmannschaft 
stellenweise sehr scharf formuliert seien, 
konnte der Minister die Feststellung ma­
chen, daß sich die Forderungen in sach­
lichen Grenzen hielten. Wenn die Kauf­
mannschaft heute über gewisse Erschei­
nungen Klage führe, so sei sie hiezu be-
' ''itigt. Leider könne eine Reihe von 
Forderungen, die in den Referaten des 
Kongresses gestellt wurden, nicht günstig 
'beantwortet werden, weil es notwendi«?: 
sei, derart subtile Probleme einer vorhe­
rigen Prüfung zu unterziehen. Die königl. 
Regierung müsse außerdem bei der Lö­
sung dieser Fragen auch alle Stände be­
rücksichtigen, um auf diese Welse die 
teils widerstrebenden Interessen koordinie 
ren zu können. Handelsminister Dr. Vr-
bani^ versprach jedoch die Prüfung der 
nufs Tapet gebrachten Fragen. Was die 
Forderungen hinsichtlich des (lenos-

•-r^rftswesen«; und einiger Gesetze 
angeht, möge die Kaufmannschaft ener­
gisch vor altem in der Skupschtina die 
Berücksichtigung ihrer Interessen for­

dern. Der Minister erklärte, er kftnne sich 
nicht in Details einlassen, «r «taube je­

doch betonen zu mfissen, daß die Regie­
rung in einigen Fragen bereits die erfo; | 

•liehen Schritte unternommen naoe, ms-
: besondere in der Frage der '•Af'arcihäu-
Iser, für die ein besonderer Qesetzesan-| 
'nex Geltung erlangt habe. Die königlichoi 
Regierung sei der Ansicht, daß sie deip.j 
Handel am bestef) damit diene, wenn üe 
Wirtschaft allgemein belebt und der H«n 
delsverkehr vergrößert werd \ j 

Der Minister erklärte sodann, diß die. 
Ministerialverordnung über das Hausie-] 
r e n  b e r e i t s  f e r t i g g e s t e l l t  s e i  u n d  i n  z w o i j  
bis drei Wochen in Kraft treten würde 
Bezüglich der übrigen. Fragen ersuchte 
der Minister die Vertreter der Kaufmann 
Schaft um Oeduld. Er, der Minister, we»"-
de In etwa zwei bis drei Monaten die 
von der Kaufmannschaft aufgestellten 
Forderungen, die auch Im allgemeinen 
Interesse lägen, einer Regelung zuzufüh­
ren trachten. Bezüglich der Abänderung 
einzelner Gesetze sei die Volksvertretung 
kompetent. Der Minister fügte noch ei­
nige Bemerkungen bezüglich des »PH-
zad« (der Privilegierten Ausfuhrgesell-
Schaft) sowie der Kritik im Hinblick auf 
seine Tätigkeit bei. Es gebe zwar vieles, 
was kritisiert werden könne, doch sei 
diese Institution in unserer Zeit der Aus­
fuhrbeschränkungen notwendig gewesen. 
Der »Prizad« biete die Möglichkeit, die 
Präferenzvorteile ausnützen zu können, 
die uns das Ausland in der Ausfuhr land­
wirtschaftlicher Produkte '' "te. Vtif 

Grund dieser Präferenzen habe der »Pri-
zad€ in den letzten Jahren einen Fond 
gesammelt, der heute zirka 120 Millio­
nen betrage. Am Schlüsse sein-^- Ausfüh­
rungen begrüßte der Minister noch ganz 
besonders die anwesenden Bulgaren u. 
bemerkte er zu den Ausführungen in 
den Referaten, daß die Novelle zum Ge­

werbegesetz keineswegs die Abschaffung 
der obligatorischen Handelsorganis.'.tio 
nen anstrebe. 

Präsident Vidmar dankte dem Han­
delsminister für seine Ausführungen, be­
sonders aber für das Versprechen, daß 
die Regierung die Forderungen der Kauf 
mannschaft in Kürze In Beratung nehmen 
werde. 

Am Schlüsse verlas der Sekretär des 
Verbandes der Beograder Kaufleute 3lav 
k o  K  0  s t  I  ö  d i e  K o n g r e ß r c s o ' . u -
tion. Die Entschließung bli"«Tt die 
ferate des Kongresses und ermächtigt dia 
Zentralvertretung aller Handelsverbände, 
daß die auf dem L und II. Kongreß luf-
gestellten Forderungen der Jugoslawi­
schen Kaufmannschaft im Sinne der mini­
steriellen Versprechunger - verwirklicht 
würden. Die Entschließung cn"''tt fer­
ner die nachstehenden Forderungen: 1. 
Die Ernennung einer paritätischen Kom­
mission, die d^n Vorschlag Über die obli­
gatorische Sozialversicherung der Kauf­
mannschaft auszuarbeiten hätte. 2. Der 
Engroß-Handel in Salz ist nach Ablauf 
der gegenwärtigen Vertragsfrist der frei­
en Konkurrenz zu überlassen. 3. Abände­
rung der Methode der Einhebung 
2.5%igen Geschäftsum satzsteuer auf 
Holz und Brennstoff im Sinne eines noch 
zu stellenden Vorschlages. 4. Die Zentral • 
Vertretung der Kaufmännischen Organi­
sationen setzt sich bei der könlgl. Pc -
rung für die Durchführung der Forderun-

ein, die In den Referaten des III. Kauf 
leutekongresses formuliert wurden. 
Schließlich appelliert der Kongreß an die 
königl. Regierung, die Frage der Z o 1 1-
Union mit Bulgarien so bald le 
m^^rrlich 7.\i prüfen und verwirklichen zu 
wollen. Den beiden Spitzenvertretun.f;:n 
der, jugoslawischen und des '-"Ignr--* ?n 
Handels wurde empfohlen, ein ständiges 
Komitee zur Prüfung aktueller Handels­
fragen und zur Aufstellung v n Vor­
schlägen in Hinblick auf ein richtiges 
Funktionieren der gegenseitigen Handels­
beziehungen zu errichten. 

Mit Worten herzlichsten Dankes an 
alle Kongreßteilnehmer schloß Präsident 
V i d m a r die große Kundgebung 
jugoslawischen Kaufleutestandes, der im 
Rahmen des Kongresses seinen einheitli­
chen Willen manifestiert habe. 

^ubapefter Q^tiiHrüde 

Die schönen Tage des Eucharlstischen 
Weltkongresses sind verrauscht. Auch 
aus Slowenien haben sich einige Hundert 
zu^ammengehinden und sind in Sonder­
zügen oder Kraftstellwagen zu dieser 
großen Feier gefahren, die der Ver­
herrlichung des katholischen Altarsakra­
mentes dient. Schon an Ungarns Zoll­
station merkten wir: Hier fängt der Le­
bensraum eines Volkes an, das verein­
samt in Europa, völlig auf sich selbst ge­
stellt ist, das seine tausendjährige Ver­
gangenheit liebt und niemandes Nach­
ahmer sein will. Bebauter Acker, begrün­
te Heide, unwandelbar einmalig die ho­
hen Galgen der Ziehbrunnen. Budapest, 
Hautstadt und Kongreßstadt zugleich, 
hat sein Festkleid angetan, überall, wo­
hin man sah, gab es Flaggenschmuck. 
Wir aus der Südsteiermark waren in 
e i n e r  S c h u l e  s e h r  g u t  u n t e r g e b r a c ' i n  
denkbar günstiger Lage: Kirche, Restau­
rant, Post und Wechselstube lagen so­
zusagen »gleich um die Ecke« in unmittel 
barer Nähe. Auch eine der Kettenbrücken 
die den glitzernden Donaustrom über­
spannen und die beiden Städte Buda und 
Pest verbinden, war nur schwache zehn 
Mintiten von unserer Wohnstättc ent­
fernt. 

Schon am ersten Abend bestaunten und 
bewunderten wir das Lichtmeer dieser 
Großstadt, die Ihresgleichen nirgendwo 
im Lande hat. Die Kettenbrücke war ein 
einziges großes Leuchten! Mit tausend 
und über tausend Glühlampen besteckt, 
lag sie wie ein silbernes Band über dem 
nächtlichen Strom. Am nächsten Morgen 
strömte alles zum Kongreßplatz, dem 
Heldenplatz, wo die große Bischofsmesse 
gelesen wurde und wo 120.000 Kinder die 
hl. Kommunion emfingen. Knaben und 
Mädchen aus allen Ländern und Reichen 
in wundervollen Nationalkostümen und 
allerlei bunten Trachten, waren an die­
sem sonnigen, hellen Feiertag andächtig 
versammelt. Lautsprecher vermittelten 
dem letzten Besucher in der eotfernte-

sten Ecke des weiten Platzes den Verlauf 
der Messe und die schönen Gesänge. 
Nach Schluß der Messe sah man den Ab­
gang der Fürstbischöfe und Kardinäle in 
prächtigen scharlachroten Seidengewän-
dem mit großen edelsteingeschmückten 
Kreuzen auf der Brust. 

Das Schönste war wohl die nächtlichc 
Prozession auf der Donau. Das waren 
Bilder, die einem unvergesslich bleiben. 
Schon mit Beginn des Nachmittags ström 
ten die Menschen herbei und stellten sich 
entlang den beiden Donauufern auf. Im­
mer dichter wurden die Reihen, immer 
lauter brandete das Menschenmeer. Mit 
Eintritt der Finsternis vernahm man 
durch den Lautsprecher Orgelspiel und 
Gesang aus der Basilika des Heiligen 
Stephan, von der aus die Prozession 
ihren Weg zum Donau-Kai nahm. Hier 
bestiegen die Kardinäle und viele andere 
hohe geistliche Würdenträger die mit un­
zähligen Glühlampen besteckten Schiffe; 
die Fahrt auf der Donau stromaufwärts 
begann. Voran ein dunkler Schiffskörper 
mit einem großen leuchtenden Kreuz, 
dann einer mit einer leuchtenden Mon­
stranz, dann drei Schiffe, die ganz in 
Licht getaucht waren, und wieder eines 
mit einem erhellten Kreuz. Entlang der 
ganzen Strecke, die etwa fünf Kilometer 
maß, waren Pfadfinder mit brennenden 
Fackeln aufgestellt, die beim Herannahen 
der Schiffe geschwenkt wurden; die 
Gläubigen beugten die Knie. Vom Geliert 
berg sandte ein Scheinwerfer farbige 
Strahienbündel über die Kongreßstadt. 
Ein unbeschreiblich schönes Bild! Bis 
die Prozession wieder stromabwärts 
kam, waren drei Stunden verstrichen. 

Das Gesamtbild der ungarischen Haupt 
Stadt ist ein recht lebendiges und wir­
kungsvolles. Budapest ist eine betörend 
jugendliche Stadt, durchpulst von Stolz 
auf ihre unverhüllte Schönheit, die sich 
in der Donau spiegelt. In der Tat ein 
einzigartiges Bild: Die Königsburg, aus 
den Felsterrassen von Buda mächtig ein-
porsteirjend. jenseits des • glilzcrndrn 
Stromes, während diesseits, in der flim­

mernden Welt eingebettet, sich die mo­
derne Stadt bis an den Horizont hin­
dehnt. 

Wir schlendern durch die Stadt und 
lassen die Bilder auf uns wirken: die 
herrliche Königsburg, die Fischerbastei 
mi. der Krönungskirche und das Parla­
ment. In der Burg mit ihren 840 Räumen 
dürfen wir durch vierzig prunkvolle Ge­
mächer und Säle schreiten, die noch alle 
mit Blattpflanzen hübsch geschmiicVt 
sind, weil tagszuvor zu Ehren des päpst­
lichen Abgesandten, des Kardinals Pa-
celli, dort grosser Empfang gewesen war. 
Prachtvoll das barocke Innere des Schlos 
ses mit seinen herrlichen Ölgemälden und 
Gobelins, wundervoll der Marmor- und 
T :saal mit den acht grossen und fünf 
kleinen Kristallustern, die zusammen eine 
Lichtstärke von 22.000 Kerzen geiien. 
Das Parlament gehört zu den größten 
und schönsten Europas, allein das in 
London soll noch schöner sein. Von den 
Kirchen Budapest ist die Basilika von St. 
Stephan besonders schön und kostbar, 
dabei aber nicht schwer und überladen, 
so daß man darin auch beten kann. 

Ein reizvolles Kapitel für sich sind in 
Budapest die Frauen. Edelzucht, viel 
Vollblut, von verwirrender Schönheit der 
Körperbildung. Die Männer sind hiMlich, 
aufmerksam und liebenswürdig. Vereins-
brUderbäuche sind selten zu finden -a-

;Sn rfn 3ilO brr'fedt - 600 

Oriflinol gt^riratrt 

Junge Chinesin reist um die halbe Weif 
zur Hochzeit. 

L o n d o n ,  1 2 .  J u n i ,  ( T R )  D e r  B e s i t ­
zer einer chinesischen Wäscherei in Bir-
kenhead bei Liverpool verliebte sich in 
die Photographie einer jungen Chinesin, 
die ihm ein eben aus dem Mutterlandc 
angekommener Landsmann zeigte. Da 
Chin Kun Why, so hieß der rasch ver­
liebte, ein Mann schneller Entschlüsse 
war, schrieb er sofort an Chen Ma Shang 
Too und schickte ihr sein Bild. Das 20-
jährige Mädchen ließ sich von den El­
tern die Erlaubnis zur Heirat in den Paß 
eintragen und machte sich sofort auf die 
Reise um die halbe Welt nach Bitken-
head, wo es vor einigen Tagen eintraf. 
Vorgestern fand nun die Hochzeit statt, 
bei der die junge Frau, die kein Wort 
englisch kann, den Ehevertrag in chinesi 
scher Schrift unterschrieb. 

Öiroitenhofter ^orb 

Ein achtzehnjähriger Schiffsjunge ermor­
det die Familie seines Bruders. 

Aus Lc Ha vre wird eine grau­
sige Mordtat bericht'^' "'«hrend 
ein junger Ehemann auf ' '  v* 
»Normandie« den Hafen verließ, 
wurde von seinem 18jährigen 
Bruder seine Frau und sein 
Kind ermordet. 

Der Dampfer »Normandiec hat in l.o 
Havre die Anker gelichtet, um nach New-
york zu fahren. An Bord befand "ich auch 
der Matrose Pierre Vittel, der sich '*01* 
einigen Jahren in Le Havre verheiratet 
hatte. Seine Frau blieb, während der 
Dampfer den Hafen verließ, in Lc Havp^ 
mit dem Baby zurück. Der Matrose auf 
der »Normandie« dachtc vielleicht daran, 
daß er in einigen Woc'^'n zurück .'in 
werde. Er ahnte nicht, daß sich kurz nach 
seiner Abfahrt in meinem Hause eine grau 
sige Mordtat ereignen sollte. 

Der Bruder des Matrose«, ein 18 jähre 
alter Schiffsjunge, hielt sich zu dieser 
Ze'' in Lc Havre auf. Er war vor einige^ 
Tagen an Land gegangen "nd wu.P ' '  
nicht, was er anfangen sollte, zumal 'T 
kein Geld mehr in der Tasche hatte. — 
Außerdem war er aus den Diensten des 
Schiffes entlassen worden. Fr t-ieb sich 
in den Hafenanlagcn herum und wartete 
auf den Tag, da die ^•NormandiC'^ in See 
stechen sollte. 

Eine halbe Stunde nach ilcr Ausfahrt 
der »Norniandie« stattete er seiner Schwä 
gerin einen Besuch ab. Er hoffte, daß t 
dort freundlich empfangen würde u. dafi 
er etwas zu essen bekäme. Fr wußte 

nbt?r auch, daß seine Schwägerin """T 
Francs besaß, weil ihr Mann erst 
kurzem von einer Fahrt heinigekehrt war 
und seinen Lohn abgeliefert hatte. Tüin 
teuflischer Plan entstand in seinem Hirn. 

Die Seeniannsfrau \v;ir über den Be­
such ihres Schwagers nach dem traurigen 



Abschied besonders erfreut. Sic tiewirtete 
ihn reichlich. Als sie ihm aber in der 
Küche den Rücken zuwandte, sprang er 
plötzlich auf sie zu und schlug sie mit 
einer Eisenstange nieder. Dann brachte 
er ihr mit dem Küchenmesser noch meh­
rere Stiche bei. Auch das in der Wicfj .> ( 
liegende Kind erstickte er mit einem Kis­
sen, auJ das er noch Stühle hinaufstelltc. [ 
Dann nahm er das Geld und floh. |  

Bereits nach einigen Stunden wurde! 
die Tat entdeckt. Der 18jährige Andre 
Vittel wurde 'iij!" dem Postschiff Mandre 
entdeckt, wohin er geflüchtet liaUc. — 
Mit einer Art von Zynismus gab er den 
Honpeimord zu. 

lirberffiDrung 6c^u^patrond lüoleiid t>on !7tom 

2>i( TRälxDenf^uie Oer 

oninionärt 

Einige Kilometer von Boston entlernt, 
befindet sich die exklusivste Mcldchen-
schule der Vcrcinigsten Staaten. Sie 
heisst Wellesley-Colledge und hat eine 
Schülerinnenzahl von 2000 jungen Mäd­
chen. Die Schule ist eigentlich eine Stadt 
für sich. Sie hat ihre eigene Kirche und 
sogar ein eigenes Theater. Sic sieh! aus 
wie eine mittelalterliche Burg mit gewal­
tigen Zinnen und Mauern. 

Die Räume sind mit dem größten Kom­
fort der Neuzeit eingerichtet. Ihr Ausbau 
hat gewaltige Summen verschlugen. Das 
Schulgeld beträgt zirka 3000 Dollar im 
Jahre. Die Schülerinnen tragen eine be­
sondere Uniform. Die jüngsten unter 
ihnen dürfen entweder radfahren oder zu 
Fuß gehen, während die älteren das 
Recht haben, ihre eigenen kleinen Wagen 
zu fahren. 

Lebensfreude ist die Parole in Wcllc-
sley-Colledge. Das ist aber auch das Ein­
zige, was an dieser Anstalt als vorbild­
lich bezeichnet werden kann. Alles übri­
ge ist Ausdruck eines Luxus, den sich 
wohl die obern Zehntausend in 
Staaten leisten können, der aber 
andere als sozial ist. 

den 
alles 

.SodrMringe — fm Sfina«-

fdl^nitt t>on 2000 0al^reti 

Eine »dendro-chronologische« Tagung in 
Oxford. 

Auch in England und Amerika 
sucht man angesichts der Tat­
sache, daß der Forstbestand 
sich auf der ganzen V/elt stän­
dig verringert systematisch Mit­
tel und Wege um das Wachs­
tum der Wälder zu beschleuni­
gen und so dem Mehrverbrauch 
durch eine Mehrproduktion - 'rk 
sam entgegenzutreten. 

in der gemäßigten Zone, in deren Be­
reich sich Sommer und Winter in ewigem 
Wechsel ablösen, gibt es bei den Bäu­
men die Erscheinung der Jahresringe. — 
Im Herbst schließt die Holzbildun..^ 
mit sehr engen und dickwandigen Zellen 

In der Jesu-Kirche in Rom fand ein feierlicher Gottesdienst anläßlich der Ueber-
iührung des Leichnams des Heiligen Andrea Bobola von Rom nach Warschau 
statt. Andrea Bobola ist zum Schutzpalron Polens erhoben worden. Unser Bild 
zeigt die Ueberführung des kostbaren Schreines, in dem der Heilige ruht, zum 

Bahnhof in Rom (Schcrl-Bildcrdicnst-M.) 

gemeinsam den Weg aufs Standcsaint 
gegangen. Ob daran allerdings nur di»' 
Rippe schuld ist .  . . 

Was englischen SchulkhKleni ver­
boten ist. 

L o n d o n ,  1 3 .  J u n i .  ( T R )  A u i  i l e r  i n  
Notingham tagenden Konferenz engli­
scher Hauptlehrer wurde beschlossen, 
den Schulkindern folgende Dinge zu ver­
bieten: Den Besuch von Friseurliiden, 
Billardzimmern, Wettbüros, Rcnnvtran-
staltungen verschiedenster Art, Schlacht­
häusern, den Einkauf von Giften, falls 
sich diese nicht in versiegelten Flaschen 
und Packungen befinden, den Aufenthalt 
in Hotelküchen, Pensionen und Reotnu-
rants sowie jede Beschäftigung auf Jahr­
märkten oder ähnliche Veranstaltungen. 
Die meisten dieser Verbote sind begiTii-
lich, aber wo sollen sich die englischen 
Schulkinder die Haare schneiden lassen. 

wieder mit zahlreichen weiten düniiv/an-1 Douglas entgegenzunehmen. .Außer ihm 
digcn Gcfässen. Die Grenze des Wecli-' Ns erderi auch noch andere Wissenschaftler 
s e l s  k e n n z e i c h n e t  s i c l i  i n  d e m  J a h r e s - W o r t e  k o m m e n .  L l o y d  A u s t i n ,  ' ' ^ r  

ring. {Direktor des forytwlssenschaftlichen In­
Professor Andrew Ii. Douglas Plncerville in Califoinien tritt 

der Universität von Arizona hat sich in ^ebenfalls mit einer Neuentdeckung vor 
letzter Zeit bemüht, die Wissenschaft Fachkolleger. Er will ^cro", wie 

von den Jahresringen mit besctndereni mögiicli ist, daß Kiefernbäunie durch 
'besondere Maßnahmen in sechs Jahren 

REN ETA das Getränk für jung unü Oroße crhiiRcn können, für die 
gH 5151 Isie normalerweise 30 Jahre brauchen. — 

' Diesen KrToig will er durch besondere 

Nachdruck voranzuarbeiten. Er fand ml eireichen, 
prähistorischen Baustellen alte Baum-j Der Vorsitzende der Tagung, der Aiue-
stänime, an denen er noch 'is »Gesetz irikaner S(. Barbe Baker erklärte Presse^ 
der Jahresringe« ablesen zu könr i ;  Vertretern, es sei sein- wichtig, Ideen zu 
glaubte. Es interessierte ih'i besonders um dem Schwund der Wälder 
festzustellen, in welchen Abständen die'entgegentreten zu können. »Ich brauche 
Trockenjahre sich wiederholt haben. Ein [hundert Jahrc<, sagte er, »um den Forst-
Jahr der Dürre zeitigt natürlich andere [bestand in US.4 wieder auf die Hohe der 
Jahresringe, als etwa ein regnerisches 
Jahr. So ßclang es ihm eine Art ••>üe-
schichte der Baumringe« im Verlauf von 
2000 Jahren aufzubauen, die allerdings 
noch Lücken enthält und teilweise mit 
Fragezeichen versehen werden mußte. 

Vorkriegsjahre zu biingenc. 'r. Baker, 
der von Präsident Rooseveif empfangen 
n'urde, um ihm seine Ideen über den ame 
rikanisclien Forstwirtschaftsplan vorzu­
tragen, hat die Absicht, bei der Som-
merlagung aiicli einen Plan für die brl-

Wenn es ihm gelänge tatsächlich ein.e Forstwirtschaft vorzulegen. — 
Pcriodeiziiät der Trockenjalire l'estzustel I Arbeiter,« so meinte er, ">hahen 
len — und er meint, daß iiim dies bereiisj durch den amerikanischen Forslwirt-
gelungen sei, so ließe sich unter Um- '-'hait.>n1an Arbeit gelunden. Durch den 
ständen vorausberechnen, wann in den englische Forstwirtschaft 
nächsten Jahrzehnten und Jahrhunderten'' ' ' '"' '"^'-' '^ 20.000 Arbeiter eine daii-
wieder trockene Perioden auftreten. jernde Beschäftigung lindenc. 

Im Sommersemester treffen sich Dele-l 
;^ationcn von etwa 15 Universitäten inv^)lles Geständnis des Kindesräut>ers von 

ab. Im nächsten Frühjahr beginnt sie Oxford, um einen Bericht von Professor! 

3>ie jungen Oer neuen £firfei l&aic)en Den 

j^arem bergeffen 

Florida. 

AH a m i, 12. Juni. Der im Zusammen-
iiang mit iler Entführung des kleinen 
Jimmy Cach verhaftete Chauffeur Mac 
Kelly hat nach längerem Leugnen ge­
standen, den Knaben entführt zu lK:bcn. 
Kr gab an, er sei in das Schlafzimmer des 

1 Kindes eingedrungen und habe diesct;i ci-
i nen Knebel in den AAund gesteckt, damit 
• i 's nicht schreien könne. .\n dem Knebel 
j d. Kind crstickt. Als er in seiner Woh-
I i 'uiig angelangt war, habe er festgestellt, 
s i.iaß das Kind bereits tot gewesen sei. 
> Die l.eiche habe er in tier Nähe der Stadt 
1 m eine Gebüsch geworfen. Auf eine Fra­

ge der Journalisten erklärte der Unter­
suchungsrichter, daß MacKelly keine Hel­
fershelfer gehabt habe. 

Eine Rippe stiftet eine Ehe. 

N e w y 0 r k, 13. Juni. Fräulein Edith 
R i t h e hatte sich vor mehreren Wo­
chen bei einem Sturz das Nasenbein ge­
brochen, und zwar derart, daß man ein 
neues Stück Knochen einsetzen mußte. 

I Nim hatte gerade der Architekt Richard 
j R o b e r t s, der mehr ehrseizig als er-
1 lolgreich war, dringend Geld nötig und 
j verkaufte deshalb eine seiner Rippen an 
j das Hospital. Ein Stück dieser Rippe 
wurde nun zum neuen Nasenbein für 

j Fräulein Edith. Nach gelungener Opera-

Die Erziehungsarbeit der Jugend, die m der neuen Türkei durchgeführt wird und 
die sich nach europäischem Muster ausrichtet, verzeichnet bereits erfreulkrhe Er­
gebnisse. Die jungen Mädchen, die sich vor zwanzig Jahren noch kaum aus dem 
Harem herausgetraut haben, marschieren hier zu einem großen Sportfest in das ^tion stellte der Arzt das Mädchen dem 
Stadion von Ankara ein. Hunderttausende von Zuschauern, unter denen sich auch 
der Schöpfer der neuen Türkei, Kemal Atatürk, befand, wohnten dem großen 

Sportfest bei (Scherl-Bilderdienst-M.'i 

Der Bart — ein Scheidungsgrund. 

Unser Zeitalter ist ein Zeitalter »ohnt-
Bart«, Um so verwunderlicher ist es. daß 
eine Ehefrau in Budapest von ihrem 
Mann die Scheidung beantragte, weil er 
seinen einstmals prachtvollen Bart ab­
schneiden Heß und sich weigerte, ihn 
wieder wachsen zu lassen. Das aber Ist 
noch nicht die letzte Pointe dieser hüb­
schen Geschichte. Der Budapester Kaui-
mann war nämlich wegen seines Bartes 
in einen gewissen Zwiespalt geraten. •— 
Seine Frau, von der er sich gerne schei­
den lassen wollte, verlangte, daß er ihn 
lang und herabwallend wie bisher weiter 
trage. Seine neue Freundin aber, die er 
gerne heiraten wollte, machte zur Bedin­
gung, daß sein Bart wegkäme. Der Er­
folg der Rasur beim Frieseur: eine Ehe­
scheidung und anscWiessend eine Verlo­
bung. 

ehemaligen Figentümer ihres Nasenbeins 
•vor. Sie lernten sich kennen, freundeten 
'sich rasch an und sind nun vorgestern 

Potizeiiiche Etewachung für SIHr1e> 
Tempte. 

im nächsten Frühjahr wird Shierley 
Templc für mehrere Monate von Holly­
wood nach London übersiedeln, weil dort 
ein Film gedreht werden soll, in dem sie 
die Hauptrolle spielt. Schon jetzt macht 
man sich in London und Hollywood 
Kopfschmerzen über diese Reise. Man 
befürchtet nämlich, daß der Ansturm der 
Neugierigen und der »Verehrer« Shir-
leys zu groß sein könnte. Darum soll der 
junge und berühmte amerikanische Film­
star unter polizeilicher Bewachung die 
Reise antreten. Auch gibt das guten Pro­
pagandastoff. Denn von einer Reise, um 
deretwillen man so sorgfältige Vorsichts­
maßnahmen trifft, darf man sich ein 
grösseres Aufsehen und eine wirksamere 
Vorreklaine für den konunenden Film 
verspreclien als von einer überfahrr, die 
sich ohne Anteilnahme der r)fteniHchketr 
vollzieht. 

2Xr 6atf mit <Sol& 

Eine Anekdote aus Bagdad. 

Fatima war die einzige schöne Tochter 
des grossen Kadi in Bagdad. Der Kndi 
war ein weiser Mann und eines Tage> 
nahte dann die Zeit, daß der Kadi sich 
nach einem Schwiegersohn umsehen 
mußte, er war aber wie gesagt ein wc-isi-r 
Mann und wollte Fatima nur einem Mann 
geben, der auch wirklich weise war. 

So kam dann eines Tages .-Xbduüah. 
der zwar arm war, aber dafür alle Suren 
des Korans auswendig hersagen konnte 
und auch schon zwei Pilgerfahrten nach 
Mekka unternonunen hatte. .Abdullah bat 
um die Hand Fatimas, doch der Kadi 
fragte ihn nun: »Was würdest du tim, 
oh Abdullah, wenn du einen Sack mit 
Gold finden würdest?«-* 

»Ich würde ihn sofort dem Besitzer zu­
rückgeben!« antwortete Abdullah ohne 
sich zu besinnen. 

»Du bist ein leichtsinniger Mensch, du 
kannst Fatima nicht bekommen!« ant­
wortete der Kadi und schickte AbduMnh 
fort. 

Unmittelbar darauf kam der schlaue 
Selim und bat den Kadi um dessen Toch­
ter. Selim war nicht arm, er besaß zwei­
hundert Kamele und hatte einen r^us-
gedehnten Karawanenhandel bis tief nach 
Indien hinein. 

»Was würdest du tun, oh Selim,« frag­
te wieder der Kadi, »Wenn du einen Sack 
mit Gold finden wurdest?« 

»Ich würde ihn beiialten!« antwortete 
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nrverzagt Selim, denn er hatte von den 
MIBgescIlIck Abdullah gefiOrt and woflte 
es besser machen. 

»Geh aus meinem Hause» du bist ein 
unehrlicher MannT sagte Irgerlich der 
Kadi. 

Als Selim nun wieder auf der Strasse 
stand nnd seinen prflehtig geschirrten 
Esel besteigen wollte, traf er den klagen 
Jussuf. 

Jussuf war auf dem Wege zum Kadi 
und h<)rte nun das MiBgeschIck ScHms 
und auch das von Abdullah. Cr llefi sich 
aber nicht abschrecken, Wchelte pftifflg 
und ging jmm Kadi hinauf, denn er war 
ein kluger Mann. h 

Auch Ihn fragte der Kadi: »Sage, oh 
Jussuf, was wQrdest du tun, wenn du 
einen Sack mit Oold finden würdest?« 

Jussuf überlegte eine Weife, schQttelte 
den Kopf, nickt dann und trat gant dicht 
zum Kadi heran. Dann machte er eine 
tiefe Verbeugung und sagte: 

»Oh Kadi, welser Richter und weisester 
Mann von ganz Bagdad, bevor ich dir 
antwortete, wo liegt denn der Sack mit 
Oold?«.., 

Pattima wurde Jossufs Frau! 

3lenstag, den 14. Juni 193€ 

fteufi CNM 0cr OftttfRlDcN 

Emst Kipenek gab In London im Käh­
men des »Contemporary Centret 
ein Kontert eigener Kompositionen und 
wird nun seinen stflndtgen Wohnsitz in 
London nehmen. — Igor Strawinsky hat 
ein neues Werk »Coocerto de eamera« 
fttr 15 Instrumente vollendet. UrauffOh* 
rung In Washington. — Von Beethovens 
IX. Symphonie wurde bi Japan Im ver­
gangenen Jahr eine Mlltton Grammophon 
platten verkauft. Wie man sieht, hat der 
Gesang »Alle Menschen werden Brttder«, 
kehlen hemmenden CInfluB auf Luflangrif 
fe und Bombenwerfen gegen Frauen Mnd 
Kinder. — Aetit Stradlvar^gen hn Wer­
te wm M Millionen Francs wur«^'»'^ *^*^1 
einem Konzert In der Washingtoner BN 
bliothtk gespielt, das anllBIfch des 200. 
Todeslagas von Stradlviri stattfanrt ^ 
Hans Pfltmer liat ein neues Duo fQr Oelge 
und Cello geschrieben. —- Die Wagner« 
Oeseltschaft In Amsterdam fOhrte zum 
Oedichtnls Havels seine Oper »Die |a« 
paaisehe Slmde« auf. Eine musikaHscbe 
Komttdie des iungen hollindischen Kom­
ponisten Q. Landre »Der Hecht«, ver­

vollständigte den Abend. — Uraufftlhrun* 
gen: in Antwerpen die Oper »Annemarien 
von R. Veremans, In Brflseef das BaHett 
»Camera« von Maroel Poot. Darlus 
Mtlhaud hat dl« szenische Musik zu ehier 
Neubeafbeitiuig des »Plutos« von Aristo* 
phanes gaschrleben. — Honegger kom­
ponierte die Filmmusik tu einem Libretto 
»Jean Choux« von Richepin. — Die tsehe 
chlsche MusikieHselirift »Tempo« bringt 
in ihrem Heft vom 0. Juni unveröffent 
lichte Briefe Richard Wagners und 
Prager Sammhing Morawetz. Die Auto­
rin des einleitenden Aufsatzes Marie 
rantova gedenkt dabei der Beziehungen 
Wagners zu Böhmen« das er »mein altes 
Wunderlande und »das gelobte Land mei 
ner Jugendromantikc nennt, sie erwlhnt 
auch Wagners lustige Jugendstreiche in 
Prag, wo er, in »Sdiwamn RoB« woh« 

Aus kaä MudUmetim 
Oftfue« eanalorium 

in onari&or 

DECmOSSENSWCRTC AKTION DER KAUFMANNISCHEN 
EIN EIGENER BEIRAT IN MARIBOR — ERWEITERUNG 

DOM« IN LJUBLJANA 

KRANKENKASSE — 
DES »SLAJMERJEV 

Schon Ungere Zeit macht sich in Ma­
ribor itet Bedürfnis nach einem Ausbau 
des Sanltfttswesens IQhlbar. Das Banats-
Krankenhaus ist schon lange nicht mehr 
imstande, alte Hilfesuchenden aufzuneh­
men und ihnen die erforderliche Behand­
lung sutell werden zu lassen. Im Bau 
befindet aleh zwar ein groBer Pavillon, 
der teilweise noch lieuer seiner Bestim­
mung wird zugeführt werden können, 
doch wird gerade die chirurgisr''.e Abtei­
lung, die neben der internen erfahrungs-
gcmiS am stärksten in Anspruch genom­
men wird, ziemlich stiefmütterlich behan 

R E N E T A  s o U  i n  J e d e r  M a h l z e i t  a m  
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delt. Abtiilfe ist hier dringend geboten, 
und jede Aktion, die auf diesem Gebiete 
eingeleitet wird, wird deshalb von der 
Oeffentlichkeit freudigst begrüßt. 

Der Kaufmännische Kranken-Unterstüt 
zungsvereln In Ljubljana, der schon viele 
Jahrzehnte besteht und dessen Tätigkeit 
sich nach dem Umstun auf ganz Slowe­
nien erstreckt, hat vor einigen Jahren In 
Ljubljana mit einem Aufwand von fünf 
Millionen Dinar ein schönes Sanatorium, 
den »Slajmerjev dorn«, erbaut. In dem 
20 Kranke untergebracht werden können. 
Die Heilstätte Ist in erster Linie für die 
Mitglieder, d. h. für die Privatbeamten 
und Ihre Familien elngerlchtef, soweit je­
doch Platz vorhanden Ist, werden auch 
andere Hilfesuchende aufgenommen. Nun 
Ist auch dieses Sanatorium zu klein ge­
worden, weshalb schon vor einigen Mo­
naten dne Aktion eingeleitet wurde, das 
Sanitatswesen im eigenen Wirkungskreis 
aufirubanen. 

Die Krankenkasse wird, wie hi der am 
Sonntag stattgefundenen Jahreshauptver-
sammfung endgültig beschlossen wurde, 
den »Slajmerjev dorn« beträchtlich erwei 
tern und ihn für die Aufnahme von 90 
Kranken erweitem. Neben der chirurgi­
schen und der internen Abteilung wird 
auch eine Abteilung für Frauenleiden u. 
(leburtshilfe eingerichtet werden, 

für Nordstowenlen ist von gr^^f^ter 
j Wichtigkeit der Umstand, daß der Verein 

für seine Mitglieder auch in M a r I b o r 
ein modern eingerichtetes S a n a t o r I -
um erbanen wird, wot>el auf dl«» chirur­

gische und die gynäkologische Abteilung 
besonders Gewicht gelegt wIrt' ^^9 Sa­
natorium wird auch den Mitgliedern der 
Krankenkasse der selbständigen Kaufläu-
te und Gewerbetreibenden in Maribor zur 
Verfügung stehen und nach Maßgabe der 
verfügbaren Plätze auch dem übrigen Pu­
blikum zugänglich sein. In Mnrihor wird 
a u c h  e i n  s  t  I  n  d  i  g  e  r  B e i r a t  
der Krankenlfasse ins Leben gerufen wer­
den, wie dies schon bei der f^onsionsan-
stalt für Angestellte der Fall ist. Auf diese 
Welse wlrr^ die Gebarung V- ' ;s 
bedeutend erieichtert und beschleunigt 
werden. 

Die Pensionsanstalt hat sich 
schon vor einigen Monaten bereit erklärt, 
für den Bau eine« Sanatoriums in Mari­
bor und die Erweiterung der Heilstätte In 
L j u b l j a n a  e i n  D a r l e h e n  v o n  7  M i l l i o ­
nen Dinar zu gewähren. Die Vorarbeiten 
werden In kürzester Zeit aufgenommen 
werden. 

Oltontog. bni 13. Suni 

gelangten. Auf diese Weise ist jetzt der 
Handwerker von jeglichem Wettbewerb 
ausgeschaltet und dem Gutdünken der 
Bau firmen ausgeliefert. 

Das durch diese neueste Praxis die 
Preisgestaltung nach unten eiier betrieben 
wird als nach oben, braucht wohl nicht 
im besonderen festgestellt zu werden. Den 
Schaden davon hat nur das Handwerk, 
welches als Objekt des städtischen Fis­
kus ein Recht auf Förderung Lesitz 
ist nicht einzusehen, warum eine bewähr­
te Praxis fallen gelassen und eine das 
Gewerbe schädigende Art und Weise der 
Vergebung der gewerblichen Bauarbeiten 
eingeführt worden ist. Es Ist jedenfalls TU 
hoffen, daß die maßgeblichen Stellen von 
dieser Praxis wieder abdrücken werden. 

nend, durch nächtliches Spielen der »Mar 
seiriaise« bei offenem Fenster die Auf­
merksamkeit der österreichischen Vor-
mArz-Polizel auf sich lenkte. 

Sltanotl (nr 

0rtotr&rf0r&eruno 

Eine Praxis, die wegfaflaa könnte. — Os-
werbllche Bauarbeiten sollso direkt aus-
gesclvleben und an Gewerbetreibende 

vergeben werden. 

In der letzten Zelt hat sich bei der 
Ausschreibung von städtischen ^^-'udurch-
führungen eine Praxis eingeschmuggelt, 
die den an Bauten beteiligten Gewerbe* 
treibenden, wie etwa Schlossern, Tisch­
lern, Spenglern, Ofensetzern, Zimmerma« 
lern, Anstreichern usw. alles eher ah 
förderiich ist. Da wir jedoch in einer Zelt 
leben. In der von Gewerbef^^'derung so 
viel gesprochen, aber diesbezüglich nicht 
immer alles getan wird, sei es erlaubt, 
auf diesen Mangel In der städtischen Ge­
werbeförderung hinzuweisen. Bis vor ge­
raumer Zeit wurden von selten der Stadt­
verwaltung bzw. des städtischen Bauam­
tes l»el städtischen Bauten die zu verge­
benden gewerblichen Bauarbelten in den 
einzelnen Branchen getrennt von der Bau 
firma sur Ausschreibung gebracht. Da- anmelden, 
durch wurde auch dem kleinen Gewerbe­
treibenden die Möglichkeit eingeräumt, 
sich an der Offertausschreibungen durch 
Unterbreitung von Angeboten zu beteili­
gen. In der jüngsten Zeit wurde jedoch 
von diesem einzig richtigen und das Klein­
gewerbe fördernden Weg abgegangen, 
indem man die gewerblichen Bauarbeiten 
einfach In die Gesamtsummen einbezog, 
die an die Baufirmen zur Ausschreibung 

2>rr (rurige 3Dfini&aulongre( 

Kommenden Sonntag in Oomja Radgona. 
— Samstag Jahreshauptversammlung des 

Weinbauverehies ftir das Draubanat. 

Die diesjährige Generalversa ni 
1 u n g des Weinbauvereines für das Drau­
banat, der bekanntlich seinen Sitz In Ma­
r i b o r  h a t ,  f i n d e t  k o m m e n d e n  S a m s ­
tag, den 18. d. um 21 Uhr abends im 
S a a l e  d e r  S p a r k a s s e  I n G o r n j a R a i -
gona statt. Die Tagesordnung umfaßt 
außer den Rechenschaftsberichten die Be­
handlung verschiedener Anträge sowie die 
Neuwahl der Leitung. 

Kommenden S o n n t a g, den 19. d. 
wird um 10.30 Uhr in denselben Räumen 
der Jahreskongreß der Wein­
bautreibenden abgehalten. Das Programm 
umfaßt auch interessante Referate. Uebcr 
die Degenerierung der Weingärten wer­
d e n  d e r  V e r e i n s o b m a n n  ' ^ - n a t s r a t  S e r ­
bin e k (Sveöina) und der ^"ofessor an 
der Landwirtschaftsschule in Grm FI - o 
sprechen, femer über das Rcbsortimcnt 
Agrarrat K u r e t (Ljubljana), über den 
Weinhandel Geschäftsführer M u n d a 
(OrmoJ) und über den Weinschutz Bc-
zirkslandwirtschaftsreferent L i p o v e o 
(Ljutomer). 

Nach dem Kongreß wird die «!er 
Vereinsfiliale in Gornja Radgona ver­
anstaltete Weinkostprobe er­
öffnet. Für den Nachmittag sind im Falle 
g ü n s t i g e r  W i t t e r u n g  A u s f l ü g e  - i c l i  
Kapela oder in die Weingärten in der Um­
gebung von Gomja Radgona in Aussicht 
gc-ommen. 

Interessenten, die in Gomja Radgona "• 
nächtigen wünschen, wollen dies 
der dortigen Weinbaufiliale rechtzeitifj 

fferifnerlr^nlfff unferre 3el<ftnnr« 

(Zelehnujig Horst Möilendorf <— Scherl-M.) 

3}?ari5or rüftet pm 

Oit)mpta'^an 

Am 19. Juni Manifestationsveranstaltun­
gen der Mariborer Sportgemeinde. 

Der hehre olympische Gedanke hat 
auch bei uns die breite Öffentlichkeit er­
faßt und es nimmt daher nicht Wunder, 
daß man in weitesten Kreisen den Vor­
bereitungen für die kommenden Olympi­
schen Spiele d. regste Interesse entgegen 
bringt. Der Mariborer Olympla-Aus-
schuß, die Dachorganisation unserer 
Sportgemeinde, ist schon seit Jahr und 
Tag damit beschäftigt, die Werbetrom­
mel für das Olympiafest 1040 zu rühren. 
Den Höhepunkt dieser beharriichen Pro­
pagandatätigkeit wird der traditionelle 
Olympia-Ausschuß, der für Freitag 
abends eine Konferenz der Sportvereine 
einberief, der auch die Vertreter des So-
kol sowie anderer Korporationen bei­
wohnten. In erster Linie wurde das Pro­
gramm des kommenden Olympia-Tages 
festgelegt, das auch in diesem Jahr einen 
Querschnitt durch den lokalen Sport­
betrieb darstellen wird. Eingeleitet wird 
der Olympia-Tag mit einem Olympia-
Konzert am Vorabend um 20.30 Uhr im 
Stadtpark. Am Sonntag veranstaltet der 
Ausschuß eine Sammelaktion und zwar 
werden besondere Olympia - Abzeichen 
zum Vertrieb kommen. Um 0 Uhr vormit-
tass erfolgt der Start der Radfahrer %u 



einem Strassenrennen, während von Sbls 
11 Uhr ein Jungmannen-Fußbalt- und 
ein Propaganda-Tennisturnier, beide im 
»2Q!czniCar«-Stadion, stattfinden wer­
den. Um 11 Uhr folgt der traditionelle 
Staffellauf quer durch Marlbor mit dem 
Start im Volksgarten und dem Ziel am 
Trg Svobode, Um 11^ Uhr wird das 
Vormittagsprogramm mit einer Rund­
fahrt des Autoklubs sowie der Motorrad­
klubs abgeschlossen. Am Nachmittag ab­
solvieren um 16 Uhr die Fußballer ein 
Blitzturnier, worauf die Leichtathleten 
auf der Aschenbahn erscheinen werden. 
Anschliessend folgen die Finalspiele des 
Tennisturniers sowie ein Exhlbitions-
auftritt der Musterriege des Sokol. Je­
denfalls ein abwechslungsreiches Pro­
gramm 1 

m. Todesfille, Im hohen Alter von 79 
Jahren ist die Werkmcisterswitwe Frau 
Marie L o r e n r gestorben. Ferner ver­
schied die 21jährige Wanderlehrertn der 
Singer-Nähmaschinenvertretung Frl. Ju­
liane B e I e j. R. i. p.! 

m. Trawifig. In der Dom- und Stadt­
pfarrkirche wurde dieser Tage der Kauf­
m a n n  u .  R e a l i t f l t e n b e s i t z e r  I v a n  K l a n j -
§ek aus Zgcmja Kungota mit Frl. Sta-
nislava jurhar aus Sv. Jurij ob Ta-
boni getraut. Trauzeugen waren der On-

des Bräutigams Franz Klanjiek, Kauf­
mann und Hausbesitzer in Marltior, and 
( - • Kn: ;mai.n Franz FrancekoviC -»s 
Nova vas. Den Trauungsakt vollzog 
Domvikar Spart. Dem jungvermählten 
r-'* paar unsere herzlichsten Qlückwün-
Rche! 

m. PromotkM. An der Orazer Univer­
sität wurde Herr Berthold B r o d a r, ein 
Bruder des Bürgermeisters von OrmoS 
und WelngroBhändlers Dr. Ing. Brodar, 
zum Dokter der gesamten Heilkunde pro­
moviert. Wir gratulieren! 

m. Nette Gastspielreise des Maritiorer 
Theaters. Das Ensemble r' Mariborer 
Theaters gastierte am gestrigen Sonntag 
in Sv. Lovrenc n. P. und erzielte mit dar 
Komödie »Zwei Dutzend rote Rosen« ei­
nen durchschlagenden Erfolg. Heute, 
Montag, findet ein Gastspiel in Ormot 
statt. AnschlieBend folgen dann Gast­
spiele in Dolnja Lendava am Dienstag, 
den 14., in Pobrefje am Mittwoch, den 
IS., In Dravograd am Donnerstag, den 16., 
in RadeCe bei Zidani most am Samstag, 
den 18. und in Ra}henburg am Sonntag, 
den 10. jani. 

m. Tagung der katboUactaan Jugendor« 
ganlsatkMien. Als Vorbereitung für den 
Ende Juni in Ljubljana stattfindenden 
Kongreß der katholischen jugendorganir 
sationen, dessen Protektorat Se. kgl, Ho­
heit Prinzregent Paul übemomnien hat­
te, wurden vergangenen Sonntag in ver-
fchiedenen Gegenden Sloweniens Tagun­
gen mit Tumvorführungen veranstaltet. 
I^ine zahlreiche Beteiligung wiesen u a. 
auch die Tagungen in Kamntca und 
in Sv. M a r j e t a bei Ptuj auf. 

ni. Das Mariborer Service der Auto-
Union-DKW»Automobile befindet sich am 
Jugoslovanski trg 3, Gustav Stoinschegg, 
Tel. 26-47. 

m. Jahreshauptvframiwihwig der An-
schaffungsgenosaenschaft der StaaAabe* 

diensteten. Im Narodni dorn fand Sonntag 
vormittags die Jahreshauptversammhmg 
der Anschaffungsgenossenschaft der 
Staatsbediensteten statt. Die Gemüter wa 
ren nach den vor einigen Wochen statt-
g«fundenen Dalegiertenwahlen n^ch 
stark erregt. Der Grund hiefür ist darin 
zu erblicken, daß sich unter den MitgUe« 
dem zwei Gruppen gebildet haben, deren 
Ansichten in der Frage der Geschäftsge^ 
barung stark auseinandergehen. Den Vor 
sitz führte Obmann R e h e r. Aus dem 
vorgelegten Rechenschaftsbericht ist er­
sichtlich, daß sich der Mitgliederstand 
bereits auf 5030 erhöht hat. Der Umsatz 
betrug im vergangenen Geschäftsjahr in 
der Spezereiabtellung 17,790.086, in der 
Manufakturabteilung 4,756.630, in der 
Brennmaterialabteilung 1,929.812, im Re­
staurationsbetrieb 1,956.025 und in der 
Bäcicerel 723.624, insgesamt somit 27 
Millionen 156.177 Dinar. In der Bilanz 
sind das Warenlager mit 7,200.629, das 
Inventar mit 1,586.969 und die Llegeji-
schaften mit 3,517.407 Dinar verzeichnet. 
Die elnrclnen Fonds belaufen sich auf 
rund 7.2 Millionen Dinar. Der vorjährige 

£nde einer 

6(j5tDar}fQ0rt 
FOLGENSCHWERER VERKEHRS L'NFALL IN KOSAKI 

In den frühen Morgenstuniien ereigne­
te sich heute in der Aleksandrova cesta 
knapp unterhalb der BahnUbersetzung in 
KoSaki ein folgenschwerer Autounfall. 
Bald nach 4 Uhr früh fuhr ein Kraftwagen 
mit großer Geschwindigkeit gegen Ko-
Saki, machte aber knapp vor der Abzwei­
gung der Straße nach PoCehova Kehrt 
und fuhr gegen die Stadt zurück. An der 
schmalen StraßensteUe unterhalb der 
Bahnfibersetzung wollte der Wagenlen­
ker augenscheinlich die Geschwindigkeit 
herabsetzen, doch geriet hiebei der Wa­
gen ins Schleudern. Im selben Augen­
blick befand sich am Gehsteig die 46jäh-
r i g e  T e x t i l a r b e i t e r i n  M a r i a  R e n n e r ,  
die sich um diese Zelt zur Arbeit begab. 
Beim Versuch, das Auto zum Stehen zu 
bringen, wurde dieses noch mehr von der 
Fahrbahn geschleudert, so daß es schließ 
lieh mit voller Wucht gegen die Straßen­
mauer stieß und hiebei die Passantin zu 
Boden schleuderte. 
Das Unglück wollte es, daß die Frau zwi­
schen Kraftwagen und Mauer gepreßt 

wurde, wobei ihr beide Beine abgetrennt 
wurden. Ueberdies erlitt sie tödliche in­
nere Verletzungen, denen sie a '^-rld 
nach ihrer Einlieferung ins Krankenhaus 
erlag. Die Verstorbene war die Gattin des 
Malermeisters R e n n e r in Kosakl. Auch 
der Wagenlenker erlitt beim Zusammen­
prall Verletzungen und mußte ins Spi­
tal überführt werden. Kurz daruf konnte 
der Fall geklärt werden. Petru5ka, der 
stark angeheitert schien, weilte zur frühen 
Morgenstunde in der Bahnhofrestauration 
und stieg in den vor dem Bahnhof par­
kierenden Wagen einer Lederfabrik, um 
eine^ kurze Schwarzfahrt zu unternehmen, 
die jedoch leider ein so unheilvolles Knde 
nahm. Kurz darauf stellte der Besitzer 
den Abgang des Wagens fest und fuhr 
mit einem Autotaxi dem Schwarzfahrer 
nach. Knapp hinter der Stadtgrenze fand 
er den Wagen völlig zertrümmert vor. Pe-
truSkas Zustand erwies sich als ungefähr­
lich, sodaß er bereits im Laufe des Vor­
mittags von der Gendarmerie in Gewahr­
sam genommen wurde. 

REPERTOIRE. 
Montag, 13. Juni um 20 Uhr: BallettabetiiJ 

Goritz-PaveHö. Ab. A. 

loh-Hika 

Gewinn beträgt 201.466 Dinar. Die Oppo 
dtion kritisierte scharf die Geschäftsfüh­
rung der Leitung und bemängelte insbe­
sondere den Ankauf des Besitzes »Melj-
ski dvor«. Schließlich wurde ein Kompro 
miß erzielt und eine neue Leitung ge­
wählt, an deren Spitze abermals Obmann 
R e h e r steht, die jedoch einige Aender-
ungen in der bisherigen Zusammenset­
zung aufweisL 

m .  Dar Pferdezuclitvercin f ü r  d a s  D r a u -
banat hielt Sonntag vormittags im Ho­
tel »Orel« seine Jahreshauptversamm­
lung ab, der auch der Leiter der Acker­
bausektion der Landwlrtschaftsabtcilung 
der Banatsverwaltung Ing. Muri bei­
wohnte. Ausführliche Berichte erstatteten 
Obmann Petovar und der Direktor 
des Hengstendepots in Ponovide bei Liti-
ja Ing. Hvastja. An der Spitze der 
neuen Leitung steht der Besitzer Alois 
Janzekovid aus Sterjanci. 

m. Der Ballettabend Mercedes Göritz-
PavelK findet heute, Montag, und mor­
gen, Dienstag, im Mariborer Theater 
statt, worauf nochmals aufmerksam ge­
macht wird. 

m. Für den Logar^'Tal-Ausflug werden 
Anmeldungen in der Verkehrskanzlei am 
Hauptplatz entgegengenommen. Fahr­
preis 110 Dinar. Abfahrt am 2. Juli um 
14 Uhr, Rückkehr am 3. Juli abends. 

m. Zweiter Schachsieg gegen Celje. Im 
Revancheturnier der Schachklubs von Ma­
ribor und Celje behielten Maribors Ver­
treter neuerdings die Oberhand und zwar 
mit 5>/« : 1 ̂  Punkten, Eine Pr.rtle w rde 
abgebrochen. Der Mariborer ^chachkfub 
trifft nun Im weiteren Kampf um die 
Schachmeisterschaft auf den Schachklub 
von Ljubljana. 

m. Patalea Ende einer Molorradfahrt. 
In Tezno kam der 28jährigG Schlosser 
Johann Miklaät^ mit seinem Motor­
rad, auf dessen Soziussitz sich die 22jäh-
rige Marie Fer§i£ befand, infolge der 
schlechten Straße in Schleudern und lan­
dete Im Straßengraben. MikUdi6 sowie 
seine Mitfahrerin wurden hiebei verletzt 
und mußten ins Krankenhaus überführt 
werden. 

m. Nacb Sv, Trojica veranstaltet am 19. 
Juni der »Putnik« anläßlich der Enthül­
lung des König Alexander-Denkmals eiic 
Sonderfahrt. Der Fahrpreis stellt sich auf 
30 Dinar. 

m. An der ualeren Militärakademie in 
Beograd werden Absolventen von Mittel­
schulen mit bestandener Reifeprüfung Im 
Alter von 18 bis 22 Jahren aufgenommen. 
Die Gesuche sind bis zum 5. September 
I. J. einzureichen. Die Aufnahmsgesuchc 
für die Marineakademie in Dubrovnik 
sind bis zum 20. August einzusenden. 
Aufgenommen werden Abiturienten im Al­
ter von 17 bis 20 Jahren. An der Inge-
nieur-Untcroffiziersschule in Sabac läuft 
die Frist für die Einreichung der Auf­
nahmsgesuchc am 15. September l. j. ah. 

ms am 

Es werden Zöglinge im Alter von 18 bis 
21 Jahren aufgenommen, die die Volks­
schule absolviert haben. 

m. Spurlos verschwunden ist dieser 
Tage der 19jährißc Handelslehrling Si­
mon Hager. Etwaige Angaben über 
seinen Aufenthalt mögen der Polizei mit­
geteilt werden. 

* Bei trägem Darm und schlechtem 
Magen mit EQunlust infolge Verstopfung 
benutze man das seit einem Menschen­
alter bekannte natürliche »Franz-Josef«-
Bitterwasser. Iis wurde vielfach festge­
stellt, daß das »Franz-Josef«-Wasser ein 
besonders nützliches Hausmittel ist, wenn 
es sich darum handelt, frühmorgens den 
Verdauungskanal mit einem salinischen 
Abführmittel durchzuführen. 

Reg. S. br. 30.474/35, 

p. Vierjähriges Kind entfacht Schaden­
feuer. In Strazgojnci wurde das Wirt­
schaftsobjekt des Besitzers Franz N a-
p a s t von einer Feuersbrunst heimge­
sucht. Das Feuer war von einem vierjäh­
rigen Knaben entfacht worden, der in der 
Tenne mit Strcichhölzcrn spielte. 

p. Im Stadtkino gelangt am AAittwoch 
und Donnerstag der Film von den Wie­
ner Sängerknaben zur Vorführung. Im 
Beiprogramm die neueste Wochenschau. 

Aus teik 
GtOIuSfonsert 

Mit dem dritten Schlußkonzert im 
Stadttheater haben die Schlußaufführun­
gen der Musikschule unserer »Glasbena 
matica« ihr Ende gefunden. Verklungen 
sind die Töne, vorbei die Aufro.'^nngen 
und Sorgen um ihr Wohlgelingen. Ab­
gelaufen ist auch das fast endlose Band 
mit den vielen Namen aller, die gespielt 
haben, der Kleinen und Großen, ' t 

Anfänger und Fortgeschrittenen. Xun 
sind die letzten aufgetreten. Ihnen hat 
das kleine sinfonische Orchester das 
wichtige Geleitc gegeben. 

Das Schlußkonzert bot in aufsteigen­
den Schwierigkeitsgraden Uebersicht 
über ausgezeichnete Arbeitsleistungen. 
Bei den Klavierschülern ist im allgemei­
nen ein großes musikalisches V'!r«;tandnis 
festzustellen, das jedoch nur r»:M gedie­
gener Schulung zu erreichen ist. Rhyth­
mus und Musizierfreude konnte man 
schon bei den Kleinsten beobachten, un*,! 
damit erfüllen die Damen Mirca Sa it­
cin und Ljudmila Boiif die vornehm­
ste Aufgabe als Musikerzieherinpen, die 
nicht durch ermüdende Fingerübungen 
die Kinder von den hohen Zlelcii deir Mu* 

Union-Tonkino. Die Erstaufführung^ 
des berühmten Gangliofcr-Romanes »Der 
Jäger von Fall« (Der Wildschütz). Iiin 
wunderbarer Landschaftsl'ilni aus der li;iy 
rischen Bergwelt, die den Rahmen /u 
einer niitreissenden Handlung abgibt. - -
Donnerstag folgt als nächste Premiere der 
Großfilm »Allahs Garten« mit Marlene 
Dietrich. Ein niärchenliaftcr Prachtl'ilm In 
Naturfarben. 

Burg-Tonkino. Nur bis einsclilicliliili 
Mittwoch wird der amüsante lustspicl-
schlager »Der Untermieter« mit l'aiil 
Hörbiger, Liane Haid und Erika Oläß-
ner. — Ab Donnerstag neue Soni-
merpreise: 3. Platz 3.50, 2. Platz 4.50, 
Platz für Beamten 6.50, 1. Platz 9, Sperr­
sitz und Balkon 11 und Logensitz VI 
Dinar. Trotz der Reduzierung der Ein­
trittspreise werden mir durchwegs ers(-
klassige Filme zur Vorführung gebracht. 
Als erster kommt der große l'fn-Sensü-
tionsfilm »Oewitterflug zu Claudia« mit 
Willy Fritsch, Karl Schönbück und OIr l 
Cehova in den Hauptrollen. — In Vorbe­
reitung der große Schaufilm »Die Macht 
der Liebe«. — Ab Donnerstag finden die: 
Vorstellungen an Wochentagen um 16, 1<» 
und 21, an Sonn- und Feiertagen um hnü^ 
16, halb 17, 19 und 21 Uhr. 

^poti^fftnna^tbienfl 

Bis zum 17- d. versehen die Stadtap<.»-
theke CMag. Pharm. Minarik) am Haupt-
platz, Tel. 25-85, und die St. Rochus-Apo­
theke (Mag. Pharm. Rems) an der Ecke 
Aleksandrova—Meljska «-esta, Tel. 25-32. 
den Nachtdienst. 

HoiUa-pĵ amm 
Dienstag, 14. Juni. 

Ljubljana, II Schulfunk. 12 Konzerl. LS 
Gesang. 18.35 Vortrag. 10 Nachr., Natio -
nalvortrag. 20 Konzert ~ Beograd, 18.35 
Konzert. 10.30 Nationalvortrag. 20 Kon­
zert. — Prag, 17 Militärkonzort. 18.2') 
Tanzmusik. 19.25 Kinderchöre 20 »In ei­
nem Totenliauscs^, Oper von Janna^k. 
Budapest, 18.25 Jazz. 19.30 Vortrau. 20 
Militärkonzert. — Beromüster, 18.3.=) Sla­
wische Musik. 1*5.15 Schallpl. 20 »Tido-
lio«, Oper von Beethoven. Dirigent W. 
Furtwängler. — Paris, 19.45 Funkskclch. 
20.10 Heitere Musik. — Straßburg, 
Konzert. 20.30 Cicistliches Konzert. ---
London, 19.30 Konzert. 21 Tan/.musik. - -
Rom, 19.30 Konzert. 21 Lustspiel. — Mai­
land, 19.30 Konzert. 21 Oper. Deutsch-
landsender, 18.20 Schallpl. 19.10 Tan-^ • 
musik. 20 Reisevorlrag. Berlin, LS 
Konzert, 19.10 Schallpl. 20 Sinfoniekon • 
zert. — Breslau, 18.30 Lieder. 19.10 Blas­
musik, 20 Hörspiel. — Leipzig, 18.20 Lie­
der. lO.IO Schallpl. 20 Bunter Abend. -• 
München, 17.10 Konzert. 10.50 Lustspiel. 
20.50 Konzert, — Wien, 12 Konzert. 14.10 
Schallpl: 16 Konzert. 18,20 Schallpl. 10.1-) 
Konzert, 20 Unterhaltungsmusik. 

sik abschrecken, sondern sie im (jcgon-
teil durch liebevolles Eingehen auf di: 
p e r s ö n l i c h e n  A n l a g e n  / i i  n e u e n  T a t e n  a n ­
zuspornen verstehen. Von den Oberkla^-
scn seien besonders erwähnt: jusri 
Hauke, Mario S a ti c i n, Tatjan.i 
M r a V 1 a k und jela W a t z k e. Bred.i 
R a j h, eine Schüicrin von Mirca Sa-i-
c i n, spielte das Cis-Moll-lniproniptu vOit 
Reinhold und »Im MondenscheiiK vo i 
Bortkyewicz mit so viel Verständnis und 
so prächtiger Entfaltung technischen Kön 
nens — die schwierigen Konzerte wurde,i 
auswendig gespielt daß Ptibliknm u. 
Lehrerin eine belle Freude haben konn­
ten. 

Was die Violinschüler Direktor S p. ,i-
0 i n s auszeichnet ,ist Verständnis für 
Tonbildung, das zu wecken wohl oberste 
Aufgabe des Geigenlehrers ist. DaR die-
t^e physiologische Spiellage nach nioder^ 
ner Uliterrichtsmetbode — oJiae dal)ei ia 



Spielerei zu veriallen — erarbeitet wer­
den kann, beweist die erzieherische Per­
sönlichkeit Direktor Sancins. Für die 
Schülcr fördernd ist diese Leistung ji i 
liöhcren Gesichtspunkten, denn dadu • 'i 
wird ihre Spielfreude immer aufs neue an 
geregt. Durch das allmähliche Einschlci-
fen der richtigen Bewegungen erzielen sie 
Fortschritte, über die jeder Geiger, der 
nach alter Methode geschult wurde, stau­
nen muß. Alfred König, Demetrius 
R  r  o  d  a  r  u n d  W a l t e r  J e g r i s n i k  
{letzterer Schule Dusan Sancin) spielten 
mit Erfolg D'Ambrosio, RuziC, Moszkov-
>ki, Seybolcl und Bach. Sehr erfreulich 
war der freigestaltene Vortrag des Schü-
!crs Sasa M a j d i f, in dem ein großes 
Talent heranzureifen scheint. Wie er so 
seiner schwierigen Aufgabe fSarasates 
»Zigeunerwei£,en« u. Ernst Blochs »Zwie-
.spalt«) wohl bewußt, aber auch seines 
Sieges sicher ohne Notenblatt so mutig 
in die ?>Saiten grifk, das wies "chon aus 
dem Schulmäßigen hinaus. 

Die Gesangschule Helene L a p a j n e 
•>lcllte zwei Schülerinnen und einen Schü 
lor vor. Es kamen Lieder von Grefani-
nov, Lhotka, Schubert, Pavöic und Mirca 
Sancin zum Vortrag. Ueberall konnte man 
leststellen, daß die Sangesbeflissenen 
unter zielbewußter pädagogischer Füh­
rung stehen. Es wird auf zweckdienliche 
Stimmbildung, Deklamation und auf ge-
^^nden musikalischen Ausdruck gesehen. 
r>anica Gruden, Helene R a j h - nd 
Franz J e I c n k o entledigten sich ihrer 
Aufgabe mit schönem Gelingen. Die zahl­
reiche Zuhörerschaft zeichnete die Sän­
gerinnen und den Sänger mit reichem Bei-
t.'jll aus. Auch alle übrigen Auftretenden 
ernteten lauten Beifall. Besonderer Dank 
gebührt Direktor Karl Sancin und 
seinen Lehrkräften, die in unermüdlicher 
Arbeit das musikalische Leben der Stadt 
befruchten. 

H. P. S c h a r t e n a u. 

c. Trauung. In Ljubljana fand dieser 
Tage die Trauung des Herrn Vojko 
S k r t, Beamten an der Bezirkshauptmann 
schaft in Ljubljana, mit Fräulein Milena 
R o m o 1 d, Tochter des verstorbenen 
Gerichtsratcs Dr. Romold aus Slovenjgra 
ifec, statt. 

c. Dreifaches Jubiläum. Dieser Tage 
iicging in Radele der Wagnermeister 
Herr Ferdo L a z n i k seinen 50, Ge­
burtstag, ferner das Jubiläunisfest seiner 
25jährigcn Tätigkeit als selbständiger 
Wagnermeister und den 25. Jahrestag der 
[".heschließung. Herr Laznik stammt aus 
Dol bei Hrastnik, seine Gattin Johanna 
aus Sevnica. 

c. Ausstellung von Schularbeiten. Die 
Ausstellung von Zeichnungen und Hand­
arbeiten der Schuler und Schülerinnen am 
staatlichen Realgymnasium bleibt des 
;i;roßen Interesses wegen, das man für sie 
bekundet, noch bis 16. Juni geöffnet. Be-
Michssfunden von 0 bis 12 und von 15 
l>is Ifl Uhr. 

c. Um Straßenbesprengung wird gebe­
ten! Aus mehreren Zuschriften an uns 
i^eht hervor, daß die Bewohner gewisser 
Straßen, besonders der noch immer ver­
nachlässigten Askerceva ulica, der Mari-
borska cesta und ihrer Nebenstraßen, ei­
ne ausgiebige Besprengung der sehr stau­
bigen Fahrbahnen vermissen. Bei Wind 

Das war ein seltsamer Abend, an dem 
1\m' Ropen seinem Leben eine neue Wen-
(Jung geben wollte. Ein Wetterleuchten 
lauchte mit gespenstigen Lichtfingern in 
den Schlummer der Nacht und ließ den 
Himmel in blauen Flammen aufleuchten. 
Der Nordwind spielte geheimnisvoll mit 
den Blätterkronen und verscheuchte mit 
kühlem Odem die Schwüle des Tages. 
Per beobachtete das Spiel ferner Gewal­
ten ebenso aufmerksam wie das Haus, 
das vor ihm in einem kleinen Gärtchen 
stand. Zwei Fernster waren hell beleuch­
te!, Ein Schatten bewegte sich. Kurze 
Zeit dauerte es noch, dann wurden die 
Lichter verlöscht. Aus der Haustür strahl­
te ein matter Schimmer, dann wurde die­

u. vorüberfahrenden Kraftwagen wirbelt ^ 
der Schmutz haushoch. Eine böse Eckc 
ist der Knotenpunkt vor dem Postgebäu­
de. Aus Gesundheitsrücksich^-^i (Tuber 
kulose!) und im Hinblick auf den Cha­
rakter einer Fremdenverkehrsstadt ist so­
fortige Abhilfe geboten. 

c. Kino Metropol. Montag und Dienstag 
»Gewitterflug zu Claudia«, ein Film, den 
man gesehen haben muß. In den Haupt • 
rollen Willi Fritsch und Olga Tschecho-
\va, die beiden Filmlieblinge. 

c. Kino Union. Heute, Montag, zum 
letztenmal »Die Kameliendanie«, ein er­
schütterndes Frauenschicksal nach dem 
berühmten Roman von Alexander Dumas. 
In der Hauptrolle Greta Garbo, die in 
sem Film ihre schauspielerische Meister­
leistung von »Könij^in Christine« noch 
übertrifft. 

Alts 
lu. Todesfall. Dieser Tage starb in 

Ljubljana der gewesene Pr'- ararzt und 
Direktor der Irrenanstalt in Studenec Dr. 
Stefan D i v j a k im Alter von 70 Jah­
ren. 

lu. Rückkehr des Bürgermeisters au«; 
Amerika. Der Bürgermeister von Ljublja­
na Dr. .A d 1 e s i c, der mit seiner 'Ge­
mahlin vor einigen Wochen der Eröffnung 
des jugoslawischen Kulturgar+f^ns in Cle-
vcland beigewohnt hatte, kehrte Sonntag 
abends nach Ljubljana zurück und wur­
de am Bahnhof von einer großen 
schcnmenge begrüßt. Erschienen waren 
auch Honoratioren, darunter Fürstbischof 
Dr. R o z m a n, Vizebürgermeister Dr. 
R a v n i h a r usw. 

lu. Neue Ingenieure. An der tecimischeo 
Fakultät in Ljubljana wurden die ' ' 'aT 
Theodor G u z e 1 j aus Ljubljana, Doro 
Martin Jak aus Kozarje bei Tiubljan.i 
und Anton C v a h t e aus Cclje diplo­
miert und verließen als Bauingenieure die 
Anstalt. 

lu. Denkmalenthüllung für den Ton* 
dichter Adami£. Samstag abends wurde In 
der Tondichterhalle vor dem Gebäude der 
»Glasbena Matica« die Büste des im Vor­
jahr verstorbenen Komponisten Emil 
A d a m i ö enthüllt. Anschließend daran 
fand dortselbst ein Vokalkonzert statt, 
das elf Chöre des Hubad-Sängergaues 
bestritten. Das Programm umfaßte aus­
schließlich Werke des verstorbenen Ton­
dichters. Am Konzert wirkten 360 Sänger 
und Sängerinnen mit. 

lu. Familientragödie. In Hrvaca bei Rib-
n i c a  i .  U .  d u r c h s c h n i t t  d e r  B e s i t z e r  Z ü ­
rn e r seiner 32jährigen Gattin J o h a n -
na, die in Ljubljana eine Milclr-"kaufs-
stelle besitzt und mit der er in Sclieidung 
lag, in einem Anfall von Eifersucht mit 
einem Rasiermesser den Hals. Hierauf 
fügte er der 5jährigen Tochter eine 
tödliche Schnittwunde am Halse bei und 
durchschnitt sich schließlich selbst die 
Kehle. Der Mann und das Kind sind tot, 
die Frau dürfte jedoch mit dem Leben 
davonkommen. 

lu. Flucht aus dem Leben. In Ljubljan i 
wurde der 55jährigc stellenlose Bäcker­
gehilfe Paul S a j e in seinem Zimmer 
erhängt aufgefunden. Materielle Sorgen 

se geöffnet, ein Mann in mittleren Jahren 
mit einem breitkrempigen Hut, wie ihn 
Künstler zu tragen pflegen, trat heraus, 
verschloß die Haustüre sorglich hinter 
sich und nahm seinen V/eg durch den 
Garten zur Straße. Ganz nahe mußte er 
an Per vorbei, fast konnte er ihm ins Ge­
sicht sehen, doch der Mann schien es 
sehr eilig zu haben. Ohne sich zur Seite 
zu wenden, hastete er vorwärts. Bald 
waren seine harten Schritte in der Ferne 
verhallt. 

Per wufite, wer der Mann gewesen. 
Ihm galt ja sein Besuch. Das heißt, nicht 
ihm, sondern dem Geld, das Ingenieur 
Bronau für die Filmexpediiion in (ien un­
bekannten Süden bereits von der Bank 

Idürften den Mann in den Tod getrieben 
haben. 

Ifotkwhilftküft 
X Das deutsche Weinkontinf" iit für 

Jugoslawien. Gemäß einer Mitteilung des 
Landwirtschaftsministers Ing. Svetozar 
Stankovic an die Leitung der Weinbau-
rbteilung des Banater Landwirtschaftli­
chen Vereines hat Deutschland bei den 
jetzt abgeschlossenen Wirtschaftsver-
iiandlungen in Berlin ein Weinkontingent 
von 1500 Waggons für Jugoslawien be-
wi'lißt. Zur Bedingung wurde dabei ge­
stellt, daß es sich auschließlich um Edel-
weine und keineswegs um Direktträger­
weine handeln dürfe. Wie außerdem zu 
erfahren ist, wird dieses Kontingent auf 
die Landesgebiete aufgeteilt, wo über­
haupt kein Direktträgerwein gebaut wird, 
und zwar zu 500 Waggons auf das Drau 
banat und zu 1000 Waggons auf das Do­
naubanal. Was das Donaubanat anbe­
langt, so kommt dabei in erster Reihe 
das Südbanat in Frage, dessen Preislage 
ohne Zweifel am meisten entsprechen 
dürfte. Die Südbanater Weinernte hat im 
letzten Jahre etwa 2000 Waggons betra­
gen und wird heuer kaum besser ausfal­
len. Wenn nun davon nahezu die Hälfte 
ausgeführt werden soll, so bedeutet das 
eine ganz ungewöhnliche Entlastung für 
den Südbanater und für den Landesmarkt 
Uberhaupt. Unter solchen Umständen wer 
den die Südbanater Weine den Landes-
niarkt nicht mehr belasten können. Es 
fragt sich jetzt nur noch, wieweit diese 
Ausfuhr tatsächlich verwirklicht werden 
wird. 

X Vertagung der jugoslawisch-italieni 
sehen Wirtschaftsverhandlungen. Ende 
Juni hätte in Bled der Ständige gemisch­
te jugoslawisch-italienische Wirtschafts­
ausschuß zusammentreten sollen. Wie 
nun verlautet, wurde diese Zusammen­
kunft auf unbestimmte Zeit vertagt. In 
der Zwischenzeit sollen indessen die Mög 
lichkeiten eines Ausbaues des gegensei­
tigen Güteraustausches weitr geprüft 
werden. Der Ausschuß dürfte gegen En­
de August zusammentreten. Bis zu die­
sem Zeitpunkt werden viele Fragen für 
eine endgültige und richtigere Lösung 
reif werden. Die wirtschaftlichen Be­
ziehungen zwischen Italien und Jugosla­
wien haben noch immer nicht den Stand 
vor den Sühnemaßnahmen erreicht. Einer 
stärkeren Entwicklung dieser Beziehun­
gen steht vor allem die Zahlungsfrage 
im Wege. Italien schuldet gegenwärtig 
Jugoslawien in der Clearingverrechnung 
über 170 Millionen Dinar. Für die Ein­
fuhr gewisser italienischer Waren, die 
das Gegengewicht für die jugoslawische 
Ausfuhr nach Italien bilden sollten, be­
stehen keine günstigen Vorbedingungen, 
so daß der Ausgleich des ClearinRsaldos 
erschwert ist. Vor allem sind die italie­
nischen Waren, die für Jugoslawien in 
Betracht kommen, bedeutend teurer als 
die gleichen Waren anderer Länder. Alle 
diese Fragen sollen von dem gemischten 
Ausschuß erörtert und gelöst werden. 

X Die »Ta-Ta« und der Verwaltungs-
gerichtshof. Vor zwei Jahren erhielt das 
Beograder Warenhaus »Ta-Ta« von den 

abgehoben hatte und das sich im Tresor 
seines Arbeitszimmers befand. Und Per 
wußte auch, daß Bronau jetzt zu einem 
letzten Vortrag in der Akademie eilte, den 
er — wie die Zeitungen berichteten — 
kurz vor seiner Abfahrt zu halten hatte. 
Morgen würden die Zeitungen neue Sen­
sation zu erzählen haben, wenn sie er­
fuhren, daß von unbekannten Tätern der 
ganze Reiseetat gestohlen worden war. 
Mildtätige Menschen würden sich dann 
finden, die dem Forscher neue Mittel zur 
Verfügung stellten und denen es wichti­
ger war, über die Bastfaserkulturen in­
nerafrikanischer Volksstämme Einzelhei­
ten zu erfahren, als einem jungen, talen­
tierten Menschen den Weg zu ebnen. 

Ein entschlosenes Leuchten trat in Pers 
Blick. Wendig schwang er sich über den 
eisernen Zaun, behutsam schlich er am 
Greisrain der Beete entlang, um den 
knirschen Kiesweg zu vermeiden, um­
schlich, wie eine Katze sprunghaft das 
Haus und öffnete dann mit dem längst 
schon vorbereiteten Schlüssel die Hinter-
türc. Jetzt stand er im Kcllergang. Links 

Zagreber Behörden die Bewilligung zur 
Errichtung einer Filiale in Zagreb, die 
im Vorjahr bereits ihre Tätigkeit aufge­
nommen hat. Nun beschwerten sich die 
Kaufleuteorganisationen beim Stadtmagi­
strat dagegen, der der Beschwerde auch 
stattgab und die Tätigkeit der Filiale vcr 
bot. Die Unternehmung wandte sich hier­
auf an die Banatsverwaltung, die gleich­
falls die Beschwerde als unbegründet ab­
lehnte. Nun wandte sich die »Ta-Ta« an 
den Verwaltungsgerichtshof und dieser 
.annullierte jetzt die Entscheidung der Za 
greber Banatsverwaltung und trug ihr 
auf, im Sinne seiner Auslegungen eine 
neue Entscheidung zu treffen. 

X Ständige Zunahme der Beschäftig­
tenzahl in Jugoslawien. Im März 1. J. 
waren bei der Arbeiterkrankenkasse ins­
gesamt 683.809 Arbeiter und Angestellte 
versichert, davon 495.883 Männer und 
187.926 Frauen. Gegenüber dem Vormo­
nate stellt dies eine Erhöhung der Versi­
cherten um 31.365 und gegenüber dem 
gleichen Monat des Vorjahres um 42.678 
oder 6.66% dar. Die größte Zunahme der 
Zahl der beschäftigten Arbeiter gegen­
über dem Vorjahre ist bei der Tabakin­
dustrie, dann bei den Eisenbahnbauten, 
Straßenbauten, schließlich bei Wasser­
bauten und in der Steinindustrie zu ver­
zeichnen. Eine Verringerung der Arbei­
terzahl ist zu verzeichnen bei hygieni­
schen Unternehmungen, bei der Leder- u. 
Gummindustrie, im Gastgewerbe und im 
Bergbau. Gegenüber der Zahl der be­
schäftigten Arbeiter im März 1936 ist ei­
ne Zunahme von 109.483 Arbeitern fest­
zustellen. Der Durchschnittslohn betrug 
23.08 Dinar und zeigt gegenüber dem 
März 1937 eine Erhöhung von 1.40 Dinar 
und gegenüber dem Feber 1. J. von 0.14 
Dinar. An Löhnen wurden insgesamt im 
März 1. J. 394.63 Millionen Dinar ausbe­
zahlt gegenüber 374.17 Millionen im Mo­
nate Feber und gegenüber 348.22 Millio­
nen im März 193i5. 

X Die Mustermesse in Ljubljana hat 
nach wie vor einen überaus lebhaften 
Besuch aufzuweisen. Wie am ersten 
Messesonntag, war auch am vergangenen 
Samstag und Sonntag, während der Ab­
haltung des Kaufleutekongresses, wieder 
ein Rekordbesuch der Messeanlagen fest­
zustellen. Unter den Besuchern befand 
sich auch Handelsminister Dr. V r b a-
n i C\ der Sonntag an den Beratungen des 
Kaufleutekongresses teilnahm. Montag ist 
der !etztc Messetag und wird deshalb 
ebenfalls ein zufriedenstellender Besuch 
erwartet. Schon jetzt kann gesagt wer­
den, daß der Besuch der diesjährigen 
Frühjahrsmesse die früheren Veranstal­
tungen weit übertroffen hat. Endgiltige 
Ziffern werden erst in einigen Tagen vor­
liegen. 

An di« P. T. Aboimvntcn der 

„Mariberar Zailiing" 

Die gesch* Abonnenten der ̂ Marihorer 
Zeitung« werden höfl. ersucktt die röcfc* 
ständigen Abonnementnheträge »o bald 
ah möglich zu begleichen^ damit die 
Verwaltung nicht m die untmgenehmc 
Lage gebracht tvird, in der Zustellung 
des Blattes eine Unterbrechung ein­
t r e t e n  l a s s e n  z u  m ü s s e n *  —  D i e  V c r »  
w alt u n g der »M ariborcr Z ei' 
tun g«. 

und rechts zweigten die einzelnen Räu­
me und die Waschküche ab. Die Treppe 
hinauf, schon war er in der Küche, ein, 
zwei Türen, über die teppichbelegte Diele 
mit den alten, eichenen Möbeln, die lin­
ke Tür noch, dann stand Per im Arbeits­
zimmer des Ingenieurs. Ja, er kannte sich 
gut aus. Man macht nicht umsonst teure 
Dienerfreundschaften. 

Per lauschtc. Kein Laut ringsum. Er 
verlöschte die kleine Taschenlampe, de­
ren schmaler Lichtfinger ihm den Weg 
gezeigt hatte. Für einen Augenblick lehn­
te er sich an die Türe, die er soeben ver­
schlossen hatte. Jetzt schnell wiederho­
len: Dritte Bücherreihe von unten, lin­
ker Flügel, 17. Band: Dostojevski s»Ein 
Werdender« herausnehmen, den gehei­
men Knopf drücken, dann lag das Safe 
frei. Die weitere Oeffnung mußte ein 
Leichtes sein. 

Eben wollte Per die Lampe wieder an-
bennen, als der Raum plötzlich in glei­
ßendem Lichte aufstrahlte. Geblendet 
taumelte er zurück. Im gleichen Augen­
blick verlosch das Licht wieder. Atetn-

Königin der Nacht 
Von Karl Kwt Z i e g 1 e r. 
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Sennî meifinliĵ fi 
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DIE NEUEN MEISTER: SMERDU, EZA SERNEC UND FRIEDRICH-SERNEC 

In Ljubljana wurden am Samstag und 
Sonntag die Kämpfe um die Tennismei­
sterschaft des Draubanats 1938 weiterge­
führt und in den meisten Konkurrenzen 
a u c t i  a b g e s c h l o s s e n .  I m H e r r e n e i n -
7. c I unterlag Albane^e überraschend ge­
gen Bleiwels, der ihn mit 8:0, 2;6, 6:1 
schlug. Smerdu schaltete dann Bleiweis 
mit 6:1» 6:4 aus und placierte sich damit 
in das Finale, in dem er mit Friedrich 
zusammentraf, der seinemits den Za­

greber Baranoviö eliminiert hatte. Smer­
du lieferte gegen Friedrich einen pracht­
vollen Kampf und ging mit 5:7, 6:3, 0:3, 
2:6, 6:4 als neuer Meister lierfor. Im 
Dameneinzel gab es im Htfbflna-
le eine groBe Ucberraschung, da es der 
s-liirijat-Vertreterin MOhtelten gelang, 
die langjihrige Meisterin Enuny Llner 
mit 6:4, 0:4 zu schlagen. Im iwtiten Se­
mifinale behielt Eia Sernec über die Zt-

In vier Städten wurden am Sonntag 
die Semifinalisten der FuBbali-Weltmei-
sterschaft, die heuer von der Französi­
schen I^ßballfOderation durchgetQhrt 
wird, ermittelt. Es sind dies Italien, 
Sehweiten und Ungarn, während der 
vierte teiinehmer erst aus dem Wieder-
hoiungssple) ßrasilien—Tschechoslowa­

kei hervorgehen wird. In Paris spielten 
g e s t e r n  I t a l i e n  u n d  F r a n k r e i c h .  
Die Italiener feierten mit 3:1 einen schö­
nen Sieg und haben alle Chancen, auch 
diesmal die Weltmeisterschaft an sich zu 
reißen. Noch sensationeller wirkt der 

Auf der 02 Kitometer langen Strecke 
Celje—Maribor wurde gestern ebi Junio­
renrennen um die Staatsmeislerschaft aus 
getragen, an dem sich insgesamt 20 Wett 
bewerber beteiligten, die auch alle das 
Ziel erreichten. Der Beste war P o d -
m i I j S d a k (Edinstvo, Ljub'' --^«i), '1er 
die Strecke in 1:53.24 t>ewältigte und 
somit einen Stundendurchschnitt von 
32.796 km erzielte. Zweiter wurde S o -
dcc (Marathon, Maribor) in 1:53.45, 

los lauschte er, sein Körper bebte und 
seine Finger umkrampften den blecher­
nen Körper der Lampe. Nichts! Stille! 
Nur irgendwo tickte eine Uhr leise, aber 

tönig- hart. 
Keine Minute konnte vergangen sein, 

als zum zweiten und wenig später zum 
dritten Mal das selstsame Licht auf­
flammte. Per erkannte die Quelle des 
silbernen Strahles in der einen Ecke des 
Zimmer: ein großer Scheinwerfer auf ei­
nem schwarzen Podest, ein kunstvoller 
Aufbau, dessen Sinn er nicht verstehen 
konnte. Wie er sich beim vierten Auf­
flammen d. Räume wieder zuwandte, sah 
tr mitten im Zimmer auf einer kleinen Er­
höhung eine wundersame Blume in mär­
chenhafter Schönheit. Per atmete plötz­
lich ihren Duft, diesen süßen, zaubcihaf-
len Hauch, und wußte, was dort vor ihm 
stand... die Königin der Nacht! 

Leise formten seine Lippen den Namen. 
Wie Eisfinger griff es ihm an die Kehle 
und es war Ihm, als wollten seine Knie 
ihm den Dienst versagen und-nach vqrn 
l->rochen. Eine eigenartige Müdigkeit hal­

greberin BaCkor die Oberhand u. schlug 
dann im Endkampf Frl. Mühleisen mit 
6:2, 6:2. Beendet wurde auch die M i-
xed-Double - Konkurrenz. Als 
Sieger gingen Friedrich-Sernec hervor, 
die im Finale das Paar Albaneie-Lirzcr 
mit 6:2, 6:1 besiegten. Zuvor gewannen 
Albaneie-Lirzer gegen Banko-Dakar mit 
6:4,'6:1. Albaneie-Lirzer schlugen auch 
noch das starke Paar Bleiweis-Martelanc 
mit 6:4, 6:4, die wiederum Sivic-Parin 
mit 6:3, 6:3 ausgeschaltet hatten. Im J u-
nioreneinzel siegte erwartungs­
gemäß Smerdu, der im Finale Baranovic 
mit 6:1, 6:1 abfertigte. Die B - K o n-
k u r r e n z Ist bis zum Finale vorge­
rückt, das heute Albaneie und Smerdu 
absolvieren werden, desgleichen das 
Herrendoppel, dessen Endkampf Albane-
ie-Baranovid und Friedrich-Bleiweis be­
ttreiten werden. 

Sieg Ungarns Uber die E i d g e-
n o s s e n. Die Schweizer, die nach dem 
Sieg über Deutschland aligemein favori­
siert wurden, unterlagen nach einem auf­
reibenden Kampf mit 1:0. In Antibes warf 
S c h w e d e n  d i e  V e r t r e t e r  v o n  K u b a  
mit 8:0 aus der Konkurrenz. Der Kampf 
T schechoslowake i—B r a s t-
I i e n, der in Bordeaux vor sich ging, 
ergab ein 1:1 und blieb auch in der Ver­
längerung unentschieden, so daß eine 
Wiederholung notwendig ist. Das zweite 
Spiel wird am Dienstag gleichfalls in Bor 
deaux stattfinden. 

Dritter C e h o 1 i £ (Gradjanski, Zagreb) 
in 1:54.04, Vierter RebroviC (Gradjanski, 
Zagreb) in 1:57.42, Fünfter KolSin (Her­
mes, Ljubljana), GregoriC (Hermes), Roz 
man IL (2e1ezni£ar), Ottenhamer (Orao, 
Zagreb), PetroviC (Sarajevo) und Kra­
mer (Celje). Das Rennen nahm -inen glat 
ten Verlauf, wofür auch der Rennleitung 
(jur£ec, QlaviC, Fajs, LubSa, Strucl, 
Krajnc und Sapec) Anerkennung ge­
bührt. Die Preisverteilung fand im Ho­

te ihn erfaßt und ließ ihn nimmer los. 
Geisterhände zogen ihn zur Blüte hin oh­
ne sich um das fortwährende Lichterspiel 
zu kümmern, brannte er seine Lampe an 
und richtete sie auf das Blütenwunder. 
Aus einem Gehege stachliger unansehn­
licher und fast schlangenartiger Gebilde 
hing die Blüte, einem kristalllenem Trop­
fen am Rande einer irdenen Schale gleich, 
herab. Ein Kranz langfingriger, dunkel-
goldener Blätter umsäumte einen hauch­
zarten Blätterkelch von duftiger Weiße. 
Aus solch silbernen Blättern müssen die 
Elfen ihre Flattergewänder weben, wenn 
sie In lauen Sommernächten auf der Wald 
wiese zum Ringelreihen sich einfinden. 
Aus der j^eheimnisvollen Tiefe des Kel­
ches ergoß sich ein goldener Strom — 
die Flut der Staubfäden mit dem Wun-
dergebllde des Stempels. 

Pers Augen hingen gebannt an diesem 
Märchen in Weiß und Gold. Sie nahmen 
jede Einzelne in sich auf. Und dann zer­
stob das ganze 3ild in unendliche Wei­
ten, .als,er die Augenlider schloß.und ei­
nen kleinen Weg zurückwanderte. Er war 

tel »Mariborski dvor« statt, in deren Raii 
men auch begeisterte Ansprachen gehal­
ten wurden. 

„!>Rura" — „Glabffa" 8:i 

Im »2elezniear«-Stadion stellte sich 
gestern nach längerer Pause die Mann­
schaft der »Mura« aus Murska Sobotti 
in einem Freundschaftsspiel gegen »Sla-
v i j a «  v o r  u n d  v e r m o c h t e  b e i  d i e s e r  G e ­
legenheit mit 8:1 (2:0) eine überwältigen 
den Sieg zu feiern. Die Gäste entpupp­
ten sich als gewiegte Kämpfer, die die 
lokalen Vertreter in allen Belangen über 
trumpften. 

Drrifampfc 5ff 

Im 3>2eIezniöar«-Stadion trugen gestern 
die Leichtathleten eine interessante Drei­
kampfkonkurrenz aus, bei der nuch eini­
ge hervorragende Leistungen Rczcißt 

wurden. 
Die Ergebnisse waren; 
60, 80 und 100 Meter: 1. Les (Rapid) 

7.6, 9.8 und 12.2, 1573 Punkte, 2. Musnia; 
(Rapid) 7.6, 9.8, 12.3, 1553, 3. StaraSina 
(Zelcznifar) 7.8, 9.8, 12.2, 1503. 

Hoch-, Weit- und Dreisprung: 1. Stc-
pWnik (Ilirija) 1.60, 5.94 und 11.52, 1574 
2. Filipic (Marathon) 1.60, 5.67, 11.94, 
1563, 3. Koren (Rapid) 1.55, 5.07, 11.61, 
1497. 

Kugel, Diskus und Speer: 1. StepiSnik 
(Ilirija) 11.77, 40.01, 39.71, 1720, 2. Hla-
de (Zelezniöar) 11.67, 35.11, 42.25, 1614, 

Kleut (Zelezniöar) 11.07, 32.42, 36.30, 
1392 Punkte. 

fiualififaliontffpfele fttr fren 

<Sintritl in Me £iga 

In Split unterlag gestern die Varai'di-
ner »Slavija« im Qualifikationsspiel 
gegen SK. Split mit 2:0, rückt aber 
dennoch in die folgende Runde vor. 

In Subotica spielten »B a £ k a« und die 
Osijeker »S 1 a v i j a« 1:1, sodaß »Badka« 
ausscheidet. 

etori« fieot in 3aor(i^ 

Auf der Marimare- Rennbahn bei Za­
greb wurde gestern ein großes Motorad-
rennen abgehalten, bei dem es zu einem 
Duell zwischen S t a r i C (Ljubljana) und 
U r o i (Zagreb) kam. StariÖ ließ seinen 
gefährliciien Konkurrenten sowohl in der 
Klasse 500 ccm als auch in der 1000 ccm-
Kategorie zurück und feierte zwei pracht­
volle Siege. Stand fuhr auf einer JAP 500 
Kubikzentimeter. 

Suögr Oltensel 

Bei den französischen Tennismeister­
schaften schlug der Amerikaner Budge 
den T.schechoslowaken Menzel mit 6:3, 
6:2, 6:4. Mit Mako als Partner gewann 
Budgc auch das Herrendoppel. 

M i t i d feierte im gemischten Doppel 
mit der französischen MeisWnn Mathieu 

ein junger Schulbub wieder und stand in 
dem schlichten Bügelzimnier neben der 
Mutter am Blumenbrett des Fensters und 
beobachtete mit der lieben, cwig-regsa-
men Frau mit den guten Augen und den 
zerarbeiteten, aber doch so zärtlich ko­
senden Händen die Königin der Nacht, 
die zur 6. Abendstunde aufgeblüht war. 
Vier Jahre hatte der Stock als ein garsti­
ges, stachliges Kakfeenbündel am Fen­
ster gestanden und immer hatte es die 
Mutter sorglich gehegt und gepflegt und 
von dem großen Ereignis gesprochen, das 
einmal kommen und alle Mühe entloh­
nen würde. Nun war der Abend da, nn 
dem sich ihr Traum erfüllt hatte. Viele, 
viele Stunden belauschten sie beide sin­
nend und sehnend das Zauberspiel auf 
dem Blumenbrett. Sahen wie sich lang­
sam die Blätter aiifiaten inid sich das 
Wunder entfalleie. 

»Wie bei den Menbcliciic, liatte damals 
die Mutter aus ihrem Sinnen plötzlich 
gesagt. ».Aciillos geht man an so man­
cher alltäglichen, nichtssagenden Er.schei-
nung vorbei, und weiß nicht, daß in den. 

als Partnerin einen schönen Sieg, inütni 
er im Finalkampf gegen Boussus und der 
Australierin Wyne mit 2:6, 6:3, 6:4 sicK-
reich blieb. 

3nltrnQtionoIe SuftibolIfDifle 

In Zagreb schlug »Gradjanski« 
die italienischen Mitropa-Cup-Vertrcter 
»M i 1 a n 0« mit 2:1. 

In Beograd feierte der BSK mit 3:1 ei­
n e n  s c h ö n e n  S i e g  ü b e r  » G a  I  a  t a  S e ­
rail« aus Istanbul. 

Anschließend besiegte die »J u g o s 1 a-
vija« die ungarische Profimannschaft 
»U j p e s t« mit 1 ;0. 

Der neue Staatsiiieister HAsK gastier­
te in Bukarest und fertigte dort den SK. 
Viktoria (Clui) mit 6:1 ab. 

Altherrenspiel. 

13ie Altherren »2elczni£ars<!^ und de 
:^Slavija« aus Pobrezje absolvierten ge­
stern einen Wettkampf, in dem die Ki-
senbahnerveteranen mit 7:1 die Obcrfian'l 
behielten. 

„datotoec" autfaefcOMtn 

Im Rückspiel gegen den SK. K r a j i s-
n i k in Banjaluka wurde der SK. Ca ko-
V e c, der den LNP in den Qualifikations-
känipfen um den f-jntritt in die Natlonal-
lit;a vertritt, mit 4:1 geschlagen. »Cakn-
vcc« scheidet somit aus dieser Konkur­
ren/ aus, sodaß aucli weiterhin nur der 
SK. Ljubljana Slowenien in der Liga ver­
treten wird. 

riifftftsHt&it 
b. Weltanschauung, Wissenschaft und 

Wirtschaft. Von Werner Sombart. Preis 
RxM —.90. Verlag Buchholz u. W'eißwan-
ge, Berlin-Charlottenburg, Der große Ge 
lehrte macht in seiner klaren und glän­
zenden Schreibweise den Sinn der in der 
Ueberschrift enthaltenen drei Wörter, 
die heute von jedermann gebraucht wer­
den, einem weiteren Kreise verständlich 
und beantwortet gleichzeitig die in un­
serer Zeit immer wieder gestellte Frage: 
welche Beziehungen zwischen Weltan­
schauung, Wissenschaft und Wirtschaft 
bestehen. 

b. »Europäische Revue« (Deutsche 
Verlagsanstalt Stuttgart, Berlin). Das Ju­
niheft vereinigt eine Reihe von Aufsät­
zen, die kolonialen Fragen gewidmet 
sind. Nach einer umfangreichen Studie 
des bekannten konservativen Parlaments 
mitgliedes Sir Arnold Wilson über »Afri­
kanische Probleme« vorwiegend verwal-
tungstechnischer .Art äußert sich Gene­
ralkonsul 7. D. Rudolf Kariowa, anknüp­
fend an die Ausführungen des F.nglän-
dcrs, zu den grundsätzlichsten Fragen eu 
ropäischer Koionialpolitik in .Mrika. Der 
ehemalige französische Minister-Resident 
Alcide F.bray begründet in bemerkenswert 
unparteiischem Geiste »Die deutsche Kn-
lonialfrage«. Das Heft enthält in seinem 
Haupttei! ferner den Abdruck einer gros­
sen Rede des portugiesischen Minister­
präsidenten Oliveira Salazar. 

Heller Kopf! Praktischer Sinn! 

Inserieren bringt Gewinn! 

Tiefen nie geschautc Geheimnisse schlum­
mern, die sich eines Tages in aller Pracht 
offenbaren. Und wie manches stachlige, 
schmutzige Seelenbündel wird mit einem 
Male von der Sonne einer Wunderblume 
übergoldet...« 

Als Peer die Augenlider wieder öii-
netc und aus der Vergangenheit wieder 
zurückkehrte, perlten zwei Tränen über 
seine müden, zerquälten Züge. Still und 
ohne sich umzuschauen schlich er sich 
davon ... in seinen Augen leuchtete ein 
neues Ziel! 

Ingenieur Hronau wunderte sich an­
dern Tags beim l-jitwickeln seines Films 
vom Leben und Sterben der Königin der 
Nacht, daß ein Teil der Zeitrafferaufnah­
men durch einen unverständlichen Zu-
ial! entweder vor der Linse oder vor der 
Blume zerstört worden war. Dabei h.itte 

vor dein \'er!assen seiner Villa ilie 
Fihnkaniera genau auf den Hlütenl cich 
ei.igestellt und den Scheinwerfer mit 
dem Zeitlöscher versehen... seltsam' 

3)ie 3ii|&an-!3ßeHmfffln1M 
ITALIEN, SCHWEDEN UND UNOARN IM SEMIFINALE — NOCH EINMAL 

. . BRASIUBN GEGEN TSCHECHOSLOWAKEI 

Gtoat̂ meiflerf̂ aft 
Oer 

JUMOREMIBNNEN AW DER STRECKE CELJE—MARIBOR. 



Dfensiag, den 14. Juni 1938. 

Rheuma ist KEINE Alterskrankheit 
nur entwickelt es sieb, VVCDD SIC sich vernach* 
läflsig'eD, zu den belcanDtenunertriffliehen Schmer­
zen. Quälen Sie sich nicht län$fer herum, sondern 
fahren Sie, je früher je befser, zur Kur nach 
Varazdinske Toph'ce. Es ist so schön dort, bun­
tes gesellschaftliches Treiben im ^ro&en Kur­
kaffeehaus, herrliche Waldspazierg'änge, Ausflüge, 
Bar, Tennis — und die unhedintj't hellkräftige 
Schwefelquelle — m«chen Ihnen den Aufenthalt 
schön und nützlich. Und alles ist so billig: 
Zimmer ab Din 20'- , Bäder Din iO', komplette 
Verpflei^ting Din 25*— bis 35'-. Bitte reser­
vieren Sie sich Ihr Zimmer. - Prospekte ver­
sendet die Kurdirekt'Cn 

V a r a z d i n s k e  T o p l i c e  

JUdnec AHsuiqet 
Alte Matratzen und Solas 
werden billig uniRcarbsitct. 
Tapezierer Arzeiisek, Slavcn 
Nk-a ul. -s. Hof. 1. St. 5703 

Versuchen auch Sie da.s süße 
ISaucrnbrot! In Daiicrliaftig-
Kc'it und Gcscliinack uner­
reicht. Bäckcrci Rakusa. Ko-
•i.'Ska c. 2A. 5574 

Automobilisten. Motorfahrer, 
Achtung! Benzill. Oel, cngli 
sehe Dunlop-Rcifsn! Jeder­
zeit Bedienung an der Bcn-
zinzapfstclle. Tattenbachova 
ol. 14. Es empfiehlt sich Ju­
stin Gustinöic. 5202 

Reneta enthält keine Chetni-
kaliea zur Konservierung. 

5151 

Die bewährten Brenoabor-
Loicbtmotorräder. 100 ccm, 
elegant u. schnittig, neu ein­
gelangt bei Klsindienst & 
Posch. Müribor. Aleksandro-
va c. 44, 4684 

Verkaufe Liter Apfelmost 
Antrag.; unter »Prvovrsten« 
an die Vcrw. 5711 

DHIziesunIform. gut erhalten, 
mit Kappe und Ecliarpe um 
Din 500.— zu verkaufen. — 
Studcnci, SloittSkova 23. 5704 

Kalk und Zement frisch ein-
gslangi, Weingartenstecken. 

Paradeisstecken billigst. Ceh, 
Betnavska 4. 5718 

Feinster heuriger Tafelhonig, 
10 kg Din 150.—, 30 kß Din 
440—, Kirschen. la, frische, 
in Körben zu 45 kg versendet 
franko Frachtspcsen G. 
Drechsler, Tiizla. 5717 

i Unsere liebe Mutter, bezw. Großmutter, Urgroßmutter und 
Schwiejg-crmutter, Frau 

Maria Lorenz, aeb- Janech 
Werkffihrcrawitwc 

ist Sonntag, den 12. Juni um 17 Uhr nach langem, schwerem 
Leiden im 80, Lebensjahre sanft entschlafen. 

Das Leichenbegängnis der teuren Verstorbenen findet Diens-
lag,^ den 14. Juni um halb 17 Uhr von der Leichenhalle in Po-
brezje aus statt. 

Die heilige Seelenmesse wird Mittwoch, den 15. Juni um 
7 Uhr früh in der Magdalenenpfarrkirche gelesen werden» 

Maribor, Graz, WUd) Hall bei Innabnick, PrevaQe, 
am 13. Juni 1938 

Die trauernden Familien; 

Lorenz, Lotzer« Dtehsl, Heier, Wolf, Skatei 

Zwei Briidar, 11 und 13 Jah­
re, Untergymnasialschüler, 
wünschsu zwecks deutscher 
Konversation in einer ganz 
deutschen, guten Familie üb. 
die Schulferienzeit unterzu­
kommen. Qefl. Anträce an die 
Vcrw. erbeten -unter »Deut­
sche Konversation«. 5719 

Jfrffwijfliiiiifct 

Suche Stelle als Bedienerin. 
Zusclir. unter »Koclic gut« an 
die VcTw. 5720 

Schönes niöbl. Zimmer an 
1 oder 2 Personen oer 1. Juli 
zu vermieten. Adr. Vcrw. 

5698 

Möbl. Zimmer ab 1. Juli zu 
vermieten. Malstrova nl. \3, 
Tür 2. 5582 

Möbl- Zimmer per 15. Juni 
zu vergeben. Koroska c- 48 
Trafik. 57O6 

Deutscblernende In Graz fin­
den Kostplatz bei feiner Fa­
milie. Familienanschluß, beste 
reichlichc Vorpflegung, Bad, 
Klavier, Wüsche sorgsame 
Bedienung. Schriftliche An­
frage L- Zankl, Graz. Andrä-
gasse 13-1. T. 5712 

Zwei Zlmmi^ und Küche und 
ein Zimmer mid Küche samt 
Neben räumen zu vergeben. 
Glavnitrg 3- 57O8 

Streng separ. Zimmer um 
140 Din. sofort zu vermieten. 
Krcevina. Strma ul. 12. 5714 

RATBN.GANZ'KLEtN 

PREISB JilEDR/G 
BEI AMERKAmr 
GUTER QUALITÄT 

JWIPPUHGER 
JURCICEVA 6 

Schön möbl. separ« Zimmer 
an 1—2 Harren. Damen zu 
vermieten, ev. Verpflegung 
oder Kochgelegenheit. KoroS-
ka 48-1. 5721 

Schön möbl. Zimmer mit Ba-
dczimmerbenützung an einen 
besseren Herrn ^u vermieten 
Adr. Verw, 5707 

Verkäuferin oder Verkäufer 
wird aufgenommen. Plaue. 
Qlavni trg. 5709 

Müdchen fUr alles, welches 
etwas kochen kann gesucht. 
QregorCiöeva 8. rechts. 5716 

AUFSEHEN ERREGEIIIIE 
HEUERUHGIIIDERliOK 
DER CESICIITSPHER 

Kein hart aimsehendM 

»Geschmlnktseln« mehr 
DEB NEUE PUDEB, UNSICHTBAR AUF DEK HAUT, 

VEKLEIHT WUNDERVOLLE. WATÜBLICBE BCHONBErr 

Elegante. In der Mode tonangebende Franzöeinnen haben 
ctwae Neues elnseführt. Sie haben einen Geslchtapuder ent* 
deckt, der einen Pthvichblüten-Teint verleiht und keine Spur 
von Glanz den ganzen Tag über aufkommen Itert. 

Da« Gelieimsila Hegt in einem neuen Vertah'ran, Im« dam 
der teinate dreifach &elden*gesijBbte Puder mit Doppel-
Schaumereme vermlaeht wlfd. DleacM neue Verfabren — das 
Ergebnla jahrelanger Foracbuncan franzöalecher Chemiker— 
wurde Jetzt von Tokalon {»ateatiert. Tokaloo Puder befreit 
Sie auf immer von der glänzenden Naae und der fettigen 
GesichtAiaut. Er aichert Ihnen dnen entzOdcend adhOnan 
Teint und Uaat Ihre Haut 8 Stunden lang voUkommeo matt 
Weder <lurch Wind oder Regen, noeh durch TraaMvatton 
wird Ihre Haut glAnzend, wenn Sie den Mattigkeit verlei­
henden Tokalon Puder verwenden. Er gibt Ibnao die frlaeh« 
Lieblichkeit der Roeenblltter, die Sie doppelt ae aaziebend 
macht. Verlangen Sie Tokalon-Puder, der in zetasi auage-
euchten Farbtönen hergeateUt wird Din 12.- ,̂ 20.«> und 30.«-% 

PETER WENDTS 
BERÜHMTE FRAU 
ein Roman von KfiasUertuni und Ehe / Von Else Jun^*Lindeniann 

Urhcbcr-Rcchlsschutz: Drei-Quellen-Verlag, Königsbrück (Bez. Dresden). 36 

Sic tat CS, die Gute und Kluge, sie 
lopftc und poclitc an das heiße Herz ih-

Ginakindes und erzählte von Heirats-
•liiiien, die schon die Eltern der beiden 

Menschen t^eheßt hätten, als Ma-
i.'jnnne noch ein Kind 11. Petev ein junger 
\\ann von 20 Jahren war, 

Oina krampfte die Hände ineinander 
.::ul hörte zu. 

Tante Carla .sah es und kloplte weiter. 
'>Sic haben sich zwar immer gezankt 

lul geneckt, die beiden, aber, was sich 
H'Ckt, das liebt sich, pflegt der Volks-

:ufmd zu sagen. Der Junge wird doch 
v'ine Dummheiten gemacht haben? Wie 
:it er denn an dich geschrieben, Gina-

:ht'n ?« 
Ganz anders als sonst , . . der Brief 

lajidelt eigentlich nur von Marianne.« 
Tante Carla biß sich auf die Lippen. 

• riichtig, Peter, das hast du, wenn viel-
icht auch unwissentlich, gut gemacht! 
r.in Weilchen hämmerte sie noch mun-

!Lr darauf los, als sie aber sah, daß Gi-
as Gesicht imnu'r blasser und hilfloser 

^vnrde, fand sie, daß es nun genug wä­
re, und daß man jetzt mit einem Ge-

I hütz auffahren durfte, von dessen 
• irchschlagskralt sie sich die Wegräu-
.lung aller wirklichen und eingebildeten 
'indernisse in Ginas Herzen versprach. 

^•Ks muß etwas geschehen, Ginachenc', 
' 'iiyite sie im dunkelsten Baß, der ihrer 

"'iiiiie zur Verfügung stand; »wenn ich 
'!ch eine alte Jimgfer bin, so weiß ich 
ich. daß man junge, verliebte Männer, 

<.;e eine Ablehnung erfahren haben, nicht 

mit einer anderen und gewiß sehr reiz­
vollen Frau alleinlassen und in Versu­
chung führen darf.« 

»Was kann ich aber dagegen tun?« 
ir.igte üina verzweifelt. 

»Hinfahren, und zwar mit mir! Ich 
komme mit nach Groß-Karschin!« 

Wie elektrisiert sprang (iina auf und 
fiel Tante Carla um den Hals. 

»Das wolltest du wirklich für miih tun, 
du Gute?« 
. »Papperlapapp! Ich bin gar nicht so 

gut, wie du denkst. Eigensüchtig hin ich, 
weil ich's mir nun einmal in den Schädel 
gesetzt habe, euch beide unter die Haube 
7Ai bringen.« 

Tante Carla war beglückt, daß ihr gro 
bes Geschütz gewirkt hatte, Gina dachte 
nicht mal mehr an ihre Kunst. Die war 
versunken und vergessen. Die Eifersüch­
tigkeit ihres Herzens hatte alle ehrgeizi­
gen Wünsche ausgelöscht. 

»Und Damerau?« fragte Gina. 
»Muß eben noch auf meine Heimkehr 

warten.« 
Ginas Hände flatterten, als sie das 

Hiich aus dem Grase aulhob und Peters 
Brief zwischen seine Seiten schob. 

Wann fahren wir, Tante Carla?« 
Morgen. Und von Berlin aus schicken 

wir ein Telegramm nach Groß-Karschin.« 
* • 

.^cllt Tage vor Mariannes Abreise kam 
eine Depesche in Gro-Karschin an. Sie 
wurde telephonisch durchgegebcn, und 
Peter, der zufällig noch im Hause war, 
nahm die Bestellung selbst in limpfang. 

Marianne stand auf dem Hof und lot­
terte die HUhner, als Peter aus dem Hau­
se stürzte und laut nach SchUlpc schrie. 

Er war in einer Aufregung, die ihn an­
scheinend ganz kopflos machte. 

jetzt sah er Marianne und eilte mit 
großen Sprüngen auf sie zu, riß ihr die 
Schüssel mit dem Hühnerfutter aus der 
Hand und zerrte sie mit in den Park, 

»Lieber Himmel, bist du verrückt ge­
worden? Was ist denn los?« fragte das 
jiinge Mädchen entsetzt. 

»Sic konitnt , , . heute nachmittag, sie 
konunt nach Groß-Karschin!« 

Der sehnige, riesenhafte Mensch muß­
te in seiner Freude etwas tun,etwas ha­
ben, was er in die Arme nehmen und 
pressen konnte, und weil die geliebte 
Frau, die er erwartete, noch nicht da war, 
riß er Marianne in seine Arme und drück 
te sie im Ueberschwang seines Gefühls 
fest an sich. 

»Mädchen, Mädchen ... ich bin ja so 
froh, so froh!« 

»Jesses, Peter . , .!« Marianne befreite 
sich mit einem Ruck. »Nun sag' schon 
endlich, wer denn eigentlich kommt?« 

»Gina — und Tante Carla.« 
»Wahrhaftig?« 
»Wahrhaftig!« 
Marianne strahlte. »Da lerne ich sie ja 

auch noch kennen. Fein, Peter, ich gra­
tuliere!« 

Plötzlich lachte sie. »Nun wird Mutti 
ihre Heiratspläne mit uns wohl endgül­
tig aufgeben müssen.« 

»Verstekt sich, denn nun lasse ich Gi­
na nicht mehr fort. Jet^t wird schnell­
stens geheiratet, und auf unserer Hoch­
zeit wird deine Verlobung gefeiert, mein 
Kind, das verspreche ich dir.« 

Peter packte Marianne bei der Hand 
und lief mit ihr durch den Park. Dabei 
stieß er einen hellen Jauchzer aus, den 
Schülpe vernahm und der ihm die Rich­
tung angab, in der er seinen Herrn fin­
den konnte. 

Unvermutet stand er vor Peter und Ma 
rianne. 

»Was wollen Sie denn hier, Schülpe?« 
fragte Peter erstaunt. 

»Der gnädige Herr haben doch nach 
mir gerufen?« 

»Ach Ja, natürlich! Besuch kommt heu­
te mit dem Nachmittagszug. Waschen u. 
schmücken Sie den Wagen, Mann, es ist 
wichtig.« 

»Schmücken?« fragte Schülpe ver­
blüfft. 

»Mit Blumen, mit viel Blamenl.Herr­
gott, Schülpe, machen Sie doch nicht ein 
so dämliches Gesicht. Ich erwarte Be­
such, der mit Blumen empfangen werden 
muß, verstanden?« 

Schülpe steckte das »dämliche Ge­
sicht« schweigend ein und ging. 

Es war in seiner fünfjährigen I>ienst-
zeit noch niemals vorgekommen, daß er 
den Auftrag erhalten hatte, den Wagen 
mit Blumen zu schmücken. Sollte etwa 
eine Frau kommen, die , #, 

Schülpe klopfte sich gegen den Schä­
del. 

»Mensch, Schülpe ... der Herr hatte 
recht, dich dämlich zu nennen.« 

Es konnte nur eine einzige Frau ge­
ben, die heute erwartet wurde: die schö­
ne Frau in dem Silberrahmen, der von 
des gnädigen Herrn Schreibtisch seit Wo 
chen verschwunden war. Ob er jetzt 
wohl wieder auftauchte? 

* 1» 

Marianne sollte mit zur Bahn fahren, 
cber Marianne wollte nicht. 

»Es ist klüger, du genießt das Glück 
erst einmal allein, Peter«, sagte ^e und 
schubste den Vetter in das bereitstehende 
Auto, das ganz erfüllt war von dem 
schweren Duft roter Rosen, die Schülpe 
in alle Vasen gesteckt hatte. 

Strahlend fuhr Peter ab, und Marianne 
wartete. 

(Fortsetzung folgt.) 
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